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Sieg aus der Kraft der Kerzen und der Waffen

Der feindliche Nervenkrieg traf uns nicht!
Berlin ^ 7 . Juni . In der Stunde , in der die Feindpropaganda

nach wochenlangem Trommelfeuer gelaubt hatte , den Nervenkrieg
gegen die Achsenmächte ans den Gipfelpunkt getrieben zu haben ,
konnte Reichsminister Dr . Goebbels auf der Sportpalastkundge¬
bung die stolze Feststellung treffen , daß dieser ganze Nervenkrieg
bei uns ohne jede Wirkung geblieben ist. Diese Feststellung war
keine apodiktische Behauptung , sondern das Ergebnis einer ein -
drucksvollen Kräftebilanz . Wenn unsere Gegner mit ihrem Rüstuugs -
Potential auftrumpften , so steht dem heute die Tatsache gegenüber ,
daß unsere Rüstungsproduktion eine Rekordhöhe erreicht hat : und
das will bei dem bisher bereits erreichten Stand unserer Rüstung
etwas heißen ! Das Rohstoffproblein »st ebenso gelöst wie das Ar -
beitsproblem . Neue Wege in der Konstruktion wie in der Organi -
sation werden beschritten . Und das Ergebnis ist , daß 23 Prozent
mehr Rüstungsarbeiter in den Waffenfabriken stehen und daß die
Veistut^ien dieser Arbeiter und ihrer Werkstätten alle Erwartungen
und sogar die Forderungen des Führers weit übertreffe » . Wenn
dem dann Dr . Goebbels noch hinzufügen konnte , daß das deutsche
Volk in dem Bewußtsein , den Schicksalskamps seines nationalen Da -
seins durchzukämpfen , eine beispiellose Haltung allen Fragen des
Krieges gegenüber eingenommen hat , dann kann man es wohl der -
stehen, wenn diese Sp » rtpalaftknndgebnng zu einer einzigartigen

. Dokumentation des Siegeswillens und der ungebrochenen Siegeszu -

. verficht geworden ist .
Diese Zuversicht bleibt nicht auf das deutsche Volk beschränkt.

Italien hat »ach einem Worte Gähdas aus den Reden der beiden
Minister die Bestätigung erhalten , dag die Achse mit Ruhe allen

Möglichkeiten , auch den härtesten Möglichkeiten , ins Auge blicken
könne . Diese Reden hätten die Stellung der Achse in dem neuen
Abschnitt des Krieges aufgezeigt , der bestimmt werde von der wach-
senden Spannung an der Ostfront und den Vorbereitungen des
anglo - amerikanischen Versuches zu einem Ueberfall auf die Festung
Europa , Vorbereitungen , die jetzt im Mittolmeer eine besonders
aktuelle Form anzunehmen schienen. Das italienische Volk hat die -
sen Versuchen die gleiche unbeirrbare uud unbeugsame Haltung ent -
gegengesetzt wie die Bevölkerung der luftgefährdeten Gebiete des
Reiches . Weder hier noch dort wird der Nervenkrieg sein Ziel errei -
cheu, unseren Feinden . jenen Wassengang um die große Entschei -
dung zu ersparen , um den sie nur allzu gerne herumkommet ! würden .

Daß der feindliche Nervenkrieg sogar im Lager der früheren Ver -
bündeten unserer Gegner sein Ziel nicht erreicht hat , zeigte die in
ihrer Entschlossenheit so eindrucksvolle Rede des französischen
Regler nngschess Laval . Das Ziel seiner Politik ist . daß
Frankreich durch die Arbeit seinen Beitrag zum autibolschewistischen
Freiheitskriege Europas zu leisten hat . Das neue Europa wird nach
Lavals Worten von Daner sein und die Keime der Revanche würden
für immer besiegt werden . „Die Liebe , die ich meinem Vaterlande
entgegenbringe , läßt mich dieses neue Europa , in dem alle Völker
eine freie Entwicklung ihres Genies finden , wünschen : denn von
ihrem freien Wettstreit wird Frankreich nichts zu fürchten haben . . .
Ein in derartig freier Zusammenarbeit geeintes Europa liege im
Interesse aller Völker unseres Kontinents und also auch im Inter -
esse Frankreichs ."

Am Ende dieses Kampfes steht «nser Sieg
Dr . Goebbels auf der Sportpalastkunösedung : Alle Faustpfänder »es Sieges in unserer Hand

Berlin , 7. Juni . In einer Großkundgebung im Berliner Sport -
paiast , zu/der sich in grotzerZahl vor allem Männer und Frauen der
Rüstungsbetriebe eingefunden hatten , sprachen am Samstagabend
Reichsminister Dr . Goebbels und Reichsminister Speer . Ihre Aus -
sührungen , die immer wieder von stürmischen Zuftimmungskund -
gedungen unterbrochen wurden , waren ein beredtes Zeugnis der
gewaltigen deutschen Rüstungskraft und der unerschütterlichen
moralischen Stärke des deutschen Volkes . Der engen Verbundenheit
zwischen Front und Heimat gab die gleichzeitige Ueberreichung der
vom Führer verliehenen Ritterkreuze zum Kriegsverdienstkreuz an
neun besonders verdienstvolle Männer der deutschen Rüstungsindustrie
durch Eichenlaubträger der drei Wehrmachtteile und der Waffen - ^
sichtbaren Ausdruck .

Reichsminister Dr . Goebbels beglückwünschte einleitend im Namen
des ganzen Volkes den Minister Speer für die entscheidende Leistung
der Rüstungsproduktion , die seinen Namen für immer in das Bnch
dieses Krieges einträgt . Es wäre müßig , in diesen» Zusammenhang
auch nur ein Wort des Lobes oder der Ehre für die deutsche Arbeit
und den deutschen Arbeiter zn verlieren . Die Millionen unserer
schaffenden Männer und Frauen haben sich deui Ruf des Führers
auch in diesem Falle nicht versagt . In einem beispielhaften Fleiß
schmieden sie Waffen für die Front , Helsen sie an ihrem Platz den
Krieg gewinnen und beweisen damit mir erneut , wie ihre Kameraden
im grauen Rock , die Wahrheit des Dichterwortes auch sür diesen
Krieg , daß Deutschlands ärmster Sohn anch sein getreuester ist . Sie
gaben dem Kriege , was des Krieges ist , und zwar nicht wie so
mancher Besserwisser durch Nörgelei und Gerüchtesabrikatio » , sondern
durch harte Arbeit .

Wenn unsere Feinde manchmal behaupten , die Lage des Reiches
von heute gleiche der von 1917 nnd 1918, so branche ich nur auf
einen grundlegenden Unterschied zu verweisen : Damals gingen
Frauen und Männer , perführt von jüdisch- marristischen Volks - nnd
Vaterlandsfeinden , aus den Betrieben heraus ans die Straße und
verweigerten durch Munitionsstreiks ihren Kameraden an der Front
die Zufuhr von Waffen , heute dagegen kennen alle deutschen Rüstungs -
arbeiter nur eine Losung : Waffen sür die Front , die besten Waffen
in die Hände der besten Soldaten , damit sie für unser ganzes Volk
den Sieg erkämpfen und sicher » können .

Die Bilanz unserer Rüstungsproduktion , die uns Pg . Albert
Speer soeben hier aufmachte , umfaßt nnr einen Teil unserer An -

strengungen . Aber auch daran kann man schon den Erfolg des
totalen Krieges ablesen , den ick im Auftrage des Führers in meiner
Rede vom 18 . Februar von dieser Stelle aus proklamierte . Gewiß
haben wir dabei in ungezählten Füllen harte Maßnahmen treffen
müssen. Keiner hat das mehr bedauert als wir . Heute aber gilt es ,
alle Kraft aus den Sieg zu konzentrieren .

Im Rahmen dieses gigantischen Umfchichtungsprozefses sind im
Verlaufe der vergangenen fünf Monate fast VA Millionen Meldun¬
gen von Arbeitskräften eingelaufen . Bon diesen Meldungen sind
bisher 2 % Millionen bearbeitet . Viele Hunderttausende von Man -
nern konnten aus dem Produktionsprozeß sür die Wehrmacht sreige -
stellt werden . Sie sind zu den Massen geeilt , während andere Man -
ner und Frauen unterdes ihre Plätze an der Drehbank und Maschine
eingenommen haben . Wir werden später einmal in der Geschichts-
schreibung dieses Krieges den hier s' izzierten Prozeß als die um -
sassendste produktiouelle Umwandlung der deutschen Kriegswirtschaft
darstellen müssen.

Wenn wir die Lage in den hinter uns liegenden grauen Mona -
ten manchmal niit verbissenem Grimm unter unseren prüfenden
Blick nahmen , dann haben wir doch niemals vor den Schlägen des
Schicksals resigniert . Im Gegenteil , mit einer Kraftanstrengung
ohne Beispiel haben sich Führung und Volk dagegen ausgebäunit .
In aller Stille nnd ohne viel Aufhebens ist daneben hier eine ge -

schichtliche Leistung vollbracht worden . Tie Nervenlampagne des
Gegners macht deshalb auf uns keinen Eindruck . Das deutsche Volk
ist einmal , im November 1918, aus die gleisnerischen Versprechnn -

gen seiner Feinde hereingefallen . Die harte Lehre, die uns sür die-

ses moralische Versagen von der Geschichte erteilt wurde, genügt uns
vollkommen . Damals versprachen unsere Gegner uns Frieden , Frei -
heit , Glück und Wohlstand , logen nns/vor , auch sie hätten schon die
roten Fahnen anf ihren Schiffen nnd Frontstellungen gehißt , und
als das deutsche Volk dann auf Geheiß jüdischer Verbrecher seine
Flagge niederholte , konnte der damalige britische Ministerpräsident
Lloyd George zynisch erklären : „Jetzt liegt es am Boden , jetzt kön-
nen wir mit ihm machen , was wir wollen !"

» WWW »

Eine solche Tragödie Hot die deutsche Geschichte nur einmal ge-
sehen. Sie wird sich nie wiederholen . Sie wird sich vor allem nicht
wiederholen , weil wir diesmal wissen, worum es geht , und zudem
alle Faustpfänder für einen wahrhaft entscheidenden Sieg in der
Hand halten . Die kann man uns nicht mit Lügen uud Versprechnn «
gen entwinden . Das wäre nur durch Gewalt möglich. Gegen Ge¬
walt aber setzen wir Gegengewalt . In diesem Willen ist Führung und
Volk , Front und Heimat eines Sinnes und einer Meinung . Bei
uns gibt es keine Arbeiter , die die Absicht zu streiken haben , vor
allem aber keine jüdischen Hetzer mehr , die sie dazu verführen köun-
ten .

Wir sind ein Volk in Massen ,
entschlossen, unsere Freiheit , unsere Ehre nnd unseren Lebensramn
mit dem letzten Einsatz zu verteidigen . Es existiert in Deutschland
keine Gruppe , die bereit wäre , dem Feind in die Hand zu arbeiten .
Sollte ein einzelnes Individuum solche verbrecherischen Absichten
hegen , so wird es , wo es nur bemerkbar wiud, unschädlich gemacht .
Der Krieg verlangt von den Völkern eine männliche Haltung . Diese
Haltung zeigt der Soldat , der unter den erschwerten Bedingungen
des vierten Kriegsjahres oder gar fast des dritten im barbarischen
Osten seine harte Pflicht erfüllt . Haltung zeigen die Arbeiter und
der Bauer , die keinen Augenblick daran denken, sich den harten Be -
dingungen des Krieges nnd seiner Arbeit zu entziehen , zeigen Mil «
lionen Frauen nnd Mütter , die ihre Familien beschützen nnd er -
nähren , den Platz der Männer an der Maschine oder ani Pflug , die
an die Front gehen , ohne Murren einnehmen , ja dabei noch Kindern
das Leben schenken , nm das Leben ihres Volkes zn erhalten . Zu
alledem geHort ' etwas mehr als Stimmung , die wandelbar ist und
wie immer heute nach .dieser , morgen nach jener Seite ausschlagen
kann .

Was soll ich zum Lobe der hcntgepniften Bevölkerung in den
Luftkriegsgebieten sagen ! Sie stemmt sich mit einem Heroismus
ohne Beispiel den Auswirkungen des verbrecherischen feindlichen
Bombenterrors entgegen . Familien verlieren in einer Nacht ihr
ganzes Hab und Gut , manchmal den Vater , manchmal die Mutter ,
manchmal eine blühende Kiuderschar , stehen morgens vor den
rauchenden Trümmern ihres Hauses oder ihrer Wohnung , für die
sie ein ganzes Leben gespart und gearbeitet haben . Wo sollten sie
anders Trost finden als in dem Gedanken , daß diese schweren Opfer
für das Weiterleben deS Volkes nnd der Nation notwendig sind.

Ueber die Stimmung der kriegführenden Völker im vierten
Kriegsjahr mag man streiten . Die nationalsozialistische Haltung
aber unseres Volkes jedenfalls ist über jeden Zweifel erhaben . Wir
Deutschen erfüllen unser « harten Kriegspflichten , kämpfen und arbei -
ten mit einem Fanatismus ohnegleichen und sichern damit die
Voraussetzungen unseres kommenden Sieges , der uns nicht geschenkt

Nach der Periode der Prognosen die Zeit des Handelns
Nach öer Rückkehr Churchills - Also doch noch Mangel in öen . perfekten Plänen '

Tp . Stockholm , 7 . Jnni . Die Reden der Reichsminister Speer zur Sclbstermntigung ihrem Ende entgegengeht . Man weiß , datz
nnd Dr . Goebbels stellen eine klare und selbstsichere Antwort auf
das wilde Stimmengewirr dar , zu dem in den letzten Wochen die
Feiudagitation mit ihrer Selbstberaiischung an kühnsten Voraus -
sagen und mit dem offen eingestandenen Ziel der Ueberspitznng
des Nervenkrieges angeschwollen war . Die nun erfolgte sachliche
deutsche Feststellung , daß die . angebliche Feindbehanptung von der
verlorenen Initiative in aussälligem Gegensatz zu dem Rätselraten
unserer Gegner über die Absichten der deutschen Kriegführung im
Osten steht , hat im übrige, ! nnr das bestätigt , was auch neutrale
Beobachter aus London und Washington schon gemeldet hatten ,
nämlich das Bestreben des Gegners , durch bombastische Selbstüber -
spitzung die eigene Unsicherheit

"
gegenüber der Offensiv - und Defen¬

sivbereitschaft des Gegners zu verbergen .
Im allgemeinen gesehen, ist man in London und Washington

zur Zeit damit beschäftigt , einen erträglichen Ausgleich zwischen den
ins Gigantische gesteigerten Erwartungen der eigenen Öffentlichkeit
nnd der nun nicht mehr länger zu verbergenden Tatsache zu finden ,
daß jeder kommende Kriegseinsatz der Briten und Nordamerikaner ,
an welcher Stelle auch immer , mit Opfern und Erprobungen verbnn -
den sein wird , die zwangsläufig weit über das hinausgehen müssen,
was Rordan,erika und England an allen Kriegsschauplätzen znsam -
mengenommen bisher zn bezahlen hatte .

Es dürfte wohl diese Ueberlegnng sein , die ein auffälliges Leise-
treten in den Begrüßungsartikeln bewirkt hat , mit denen Churchills
Rückkehr nach London von der englischen Presse gefeiert wird . Man
ist sich jetzt auch bei den „Strategen " in Fleet Street darüber im
klaren , daß hie Periode der billigen Prognosen und Ankündigungen

nunmehr , wenigstens rein formell , die sogenannten „Vorbereitun -
gen "

, über die man so viel gesprochen und gefaselt hatte , mit der
Rückkehr Churchills abgeschlossen sein müssen und daß die Periode
des Handelns zu erfolgen hat mit allen ihren u n b e -
kannten nnd unberechenbaren Größen . Man hätte
selbstverständlich gerne in London aus der Rückkehr Churchills einen
neuen Höhepunkt in dem planmäßigen Nervenkrieg gemacht . Mit
erheblicher Verstimmung hat man aber festgestellt, daß die Gegen -
seite in der unerwarteten Ausdehnung der Reise Churchills keines«
wegs etwas „ Beunruhigendes " sah, sondern eher den Beweis dafür ,
daß die fo oft schon als perfelt und auf genaue Zeitzündung ein-
gestellten Pläne eben doch noch nicht so ganz perfekt und so ganz
genau eingestellt waren . Einige englische Kommentare sind heute
sogar ehrlich genng zuzugeben , daß der Abstecher. Churchills nach
Gibraltar nnd Nordafrika anf seiner Rückreise aus Washington offen-
bar de», Zweck gedient habe , „gewisse Korrekturen an früher ver-
einbarten Plänen " vorzunehmen . Es sei wohl doch nicht alles
p r o g r a in in ä ß i g in Washington verlaufen , und des-
halb habe Churchill als oberster Sprecher der anglo - amerikanischen
Kriegführung es für notwendig erachtet , zusammen mit dem Empire -
Generalstabschef , General Sir Allan Brooke , eine Konferenz in Nord -
afrika abzuhalten , an der , wie erwartet , die Zukünftigen Haupt -
akteure , nämlich General Eifenhower sowie der mit Churchill ge -
kommene nordamerikanische Generalstabschef General Marfhall und
die englischen Generale , Marschälle und Admirale Alexander , Mont -
gomery , Luftmarschall Sir Arthur Tedder und Admiral Sir Andrew
Cunningham teilnahmen .

An zwei Tagen 83 Sowjetslugzeuge vernichtet
Oer heuKge WehimachisberichJ

Aus dem Führerhauptquartier , 7. Juni . Das Ober -
kommando der Wehrmacht gibt bekannt :

Feindlich « Angrisse am Kubanbrückenkops und südlich des Jlmen -

sees wurden erfolgreich abgewehrt .
In der vergangenen Rächt griffen starke Kampsfliegerverbände

erneut die Jndustriewerke der Stadt Gorki an . Bei guten Sicht -

Verhältnissen wurden zahlreiche Bombenvolltreffer in den Werkan -

lagen des bedeutenden Rüstungszentrums erzielt . Ein Flugzeug wird
vermißt .

Die Luftwaffe versenkte vor der Kaukafustüste zwei feindliche
Schnellboote und einen Unterseebootjäger .

Am 5 . und S. Juni wurden an der Oftfront 83 Sowjetflugzeuge
vernichtet .

Schnelle deutsche Kampfflugzeuge griffen gestern im Tiefflug
kriegswichtige Ziele der südenglischen Hafenstadt Eastbourne mit ficht -
barem Erfolg an .

Feindliches A Boot im Mittelmeer versenkt
Rom . 7 . Juni . Nach dem italienischen Wehrmachtsbericht vom

Montag versenkten im Mittelmeer Fahrzeuge der italienischen Kriegs -
marine ein feindliches U -Boot . Mehrmotorige feindliche Flugzeuge
belegten Messina , Reggio , Ealabria und weitere kleinere Ortschaften
in der Straße von Sizilien mit Bomben . Fünf der angreifenden
Flugzeuge wurden abgeschossen. Auch gestern war Pantelleria das
Ziel wiederholter Fliegerangriffe , bei denen von Jägern uud Flak -
artillerie sieben Flugzeuge vernichtet wurden . Der Feind verlor im
Kamps mit deutschen Wägern weitere zwei Kampsslugzeuge südlich
von Sizilien sowie ein Spitfire -Flugzeug über der Insel Linosa .
Drei eigene Flugzeuge sind vom ^ ageseinsag nicht an ihre Stütz ,
punkte zurückgekehrt .

V
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« irb , den wir un » vielmehr nur durch »in große « nationale « Opfer ,an dem alle beteiligt find , verdienen können . An dieser national -
sozialistischen Haltung des deutschen Volkes prallen alle feindlichen
Verführungsversuche ab . Sie gibt uns die Kraft , auch die ewigen
Begleiterscheinungen jedes Krieges , Rückschläge, Schicksalsfügungen
erhöhte Belastungen , schwere Opfer usw ., geduldig und mit ver¬
bissenem Stolz zu ertragen . Deshalb sprechen wir auch nichtvom Frieden , sondern wir kämpfen für ihn . Wir rich-
ten un » in unseren Mahnahmen daraus ein , daß wir den Kriegunter allen Umständen so lang « durchhalten können , bis der Feind
zu Boden sinkt. Das ist die unverrückbare Grundlage und Ziel -
setzung unserer gesamten Kriegführung . Unter keinen Umständenwerden wir irgend einen Zustand sich entwickeln lassen, der un »'
nicht gestatten würde ,

die entscheidende letzte Viertelstunde bei
Atem zu bleiben .

Der ungewöhnlich harte Winter 1941/42 führte zu ungeheuren
Getreideauswinterungen , zum Totalverlust der Winterölfrüchte und
zu starken Kartoffel - und Gemüseeinbußen . Deshalb mutzten in
der Folgezeit rund 1,7 Millionen Tonnen Gerste der Tiersütternug
entzogen werden und zur Brotbereitung verwendet werden . Außer -
dem mußte im Herbst 1942 die Fleischralion zum Ausgleich für
starke Ausfälle auf anderen Ernährnngsaebieten eine Erhöhung er -
fahren . Da ? aber hatte einen starken Eingriff in die Viehbestände
zur Folge . Der Anschluß an die Ernte 194 .'! Ist nunmehr gesichert.
Auch die Kartoffel - nnd Gemüseversorgnnq stellt sich wesentlich gün »
stiger . ES mußte daher möglich gemacht werden , den vorherigen
Eingriff in die Viehbestände zur Vernieidung ernster Folgen für
spätere Zeiten auszugleichen . Hierzu war eine Senkung der Fleisch -
ration um 10(1 Gramm pro Kops und Woche unerläßlich . Wir
waren in der Lage , dagegen kleine Ausgleiche in der Fett - und
Brotznteilnng einzuschalten . Die reichen aber natürlich nicht anS ,
das Fehlen von 1<X> Gramm Fleisch Pro Kops und Woche nach
der Eiweißseite hin zu ersetzen. Trotzdem mußten wir unS zu die-
ser karten Maßnahme entschließen . Denn unsere ErnährnngS -
Politik ist ans weite Sicht eingestellt . Sie geht haushälterisch mit
den Vorräten um . Ihr oberstes Gesetz heißt , unter allen llmstSn «
den ausgeben ? Karten auch einzulösen und keinesfalls nnd nie -
mals eine Situation heraufzubeschwören , die eS uns aus Gründen
der Ernährung unseres Volkes nicht mehr gestatten würde , den
Krieg bis zum Ende fortzusetzen .

Wenn wir also i» der Heimat Opfer auf uns nehmen müssen,
so wissen wir in diesem Kriege wenigstens wofür . Sic scheinen
mir aber , was die Ernährung angeht / erträglich zu sein den
Opfern gegenüber , die seit Wochen und Monaten schon die Be -
völkerung in den Luftkriegsgebieten fast Nacht für Nachtun bringen
hat . Unsere Feinde greifen sie mit einem brutalen Zynismus in
ihrem Hab und Gut und Leben an , um damit ihre Kri »g § moral
zu zermürben .

Wir Deutschen von heute gehören nicht zu der Sorte von Men -
schen , die bei einem Feind , der aus unsere Vernichtung ausgeht ,
um Nachsicht zu betteln .

Wir wissen, daß »s gegen den britisch - amerikanischen Bomben »
Terror nur ein wirksames Mittel gibt : vegenterror .
Das ganze deutsche Volk ist heute nur von dem einen Gedanken

beseelt, Gleiches mit Gleichen z« vergelten . Ei liegt uns fern , zu
prahlen oder zu drohen . Wir registrieren nur . Jede englisch«
Stimme von heule , die im Bombenkrieg gegen deutsche Frauen ,
Greise und Kinder ein durchaus humanes oder gar christliches Mit »
tel zur Besiegung des deutschen Volkes sieht, wird uns einmal eine
willkommene Begründung für unsere Antwort auf dies « Schurk «rri «n
sein. Das britische Volk hat keine Veranlassung , zu triumphieren .
Es wird die Rechnung bezahlen müssen, die hier seine vrrantwort -
lichen Männer im Auftrage ihrer jüdischen Einpeitscher und Hetzer
durch ihre Blutschuld aufmachen .

Wie die Engländer augenblicklich die Waffe des Luftkrieges
gegen uns gebrauchen , so wir gegen sie die Waffe des U - Boot -Krie -
ges . Zwar sind die Folgen des Luftkrieges sür jedermann deut -
licher sichtbar, dagegen sind die des U -Boot -Krieges aus die Dauer
verheerender : sie schlagen tiefere Wunden und sind deshalb von
kriegsentscheidender Bedeutung .

Im Osten steht die Front fest,
es geht wiedenim ein ununterbrochener Strom von neuen Waffen
und Mannschaften aus der Heimat nach dem Osten . Es wäre na -
türlich zuviel von mir verlangt , zu erwarten , daß ich auch nur ein
Wort über die d e m n ä ch st igeik Absichten verdeutschen
Kriegführung im Osten verlautbaren könnte . Unsere Führung
wird sich auch nicht durch so prahlerische Ankündigungen des Fein -
des aus ihrem beharrlichen Schweigen herauslocken lassen. Nur
das eine wissen wir : Das deutsche Volk kann vollauf beruhigt sein.

Man spricht heute von der Invasion in Europa , als
wäre das die selbstverständlichste Sache der Welt . Die Juden vor
allem wollen die Invasion , vermutlich weil , sie ausnahmslos nicht
dabei sein, sondern sie nur mit ihren Schlachtgesänge » begleiten
werden . Der englische und der amerikanische Soldat werde eine
blutige Zeche bezahlen müssen . Unsere Wehrmacht ist zu ihrem
Empfang bereit . Dünkirchen und Dieppe stehen hier als warnende
Vorzeichen vor einer britisch -amerikanischen Jnvasionsstreitmacht .
Trotzdem drängen die Inden offenbar darauf , das blutige Drama
zu Ende zu spielen . Churchill und Roosevelt sind ohnehin nur ihre
ausführenden Organe .

Schon erkennt man .in allen Ländern immer deutlicher das Wir -
ken der Juden . Es nutzt ihnen gar nichts , wenn sie die Parlamente
und Gerichte zum Schutz ihrer parasitären Existenz mobil machen.
Es wird nicht lange mehr dauern , dann wird der Ruf nach dem
Schuldigen an diesem furchtbaren Völkerdrama durch die ganze
Welt gehen . Der internationale Jude ist der Kitt , der die feindliche
Koalition zusammenhält . Er schlägt durch seine weltumfassenden
Beziehungen die Brücken zwischen Moskau , London und Washington .
Von ihm geht der Krieg aus , er führt ihn aus dem Hintergrund an ,
und er möchte nun auch sein einziger Nutznießer sein. Wir stehen
hier dem gefährlichsten Feind der Welt gegenüber . Aber er ist nicht
unüberwindlich . Wie wir ihn im Innern zu Fall gebracht haben ,
so werden wir seine Macht , die uns nun von außen bedroht , stürzen .

Das deutsche Volk hat den Völkern der feindlichen Koalition
gegenüber das große Glück, auf einem festen weltanschaulichen Boden
zu stehen. Wir brauchen unser Programm nicht über Bord zu
werfen , um vor den Forderungen dseses Krieges bestehen zu können .
Im Gegenteil : eS erfährt durch ihn nur seine Bestätigung . Wenn
wir diesen Krieg gemeistert haben , dann beginnt für nns alle eine
neue Epoche deutschen Ausstiegs , deutschen Sozialismus und deut -
scher nationaler Kraftentwicklung .

Die großen Lehren der Partei , die wir in - einem 14jährigen
Kampf nm die Macht durchsetzten, sind heute dem ganzen Volke
Leitsterne in diesem Weltkampf . Wenn Deutschland eiitip ist und
zudem noch nach dem Rhythmus seiner revolutionären sozialistischen
Anschauung marschiert , dann ist es unschlagbar . Dafür bürgt der
unverwüstliche Lebenswille unseres Voltes , dasür bürgt vor allein
aber

die mitreißende Kraft der Persönlich »«!« des Führ « rs .
Wir wissen heute noch gar nicht zn ermessen , was es bedeutet ,

in diesem Schicksalskampf einen Mann an der Spitze der Nation
zu seben, der in sich den völkischen Lebenswillen und die Sieges -
Zuversicht des ganzen Volkes verkörpert. Wir haben den Weltkrieg
vor allem verloren , weil uns eine große sührende Persönlichkeit
fehlte . Wir werden diesen Krieg gewinnen , weil sie diesmal da ist .
Was wünschen wir mehr , »m an den Sieg zn glauben ! Mag der
Feind den Kamps gegen unsere Nerven mit List, Tücke und Bosheit

Argentiniens Regierung durch Vntfchgenerale gestürzt
Staatspräsident und Regierung an Nord eines Kriegsschiffes - Ser Vollar erreichte fein Ziel

Lissabon, 7. Juni . Der bisherige argentinische Kriegsminister ,General Ramirez , hat sich am Freitügmorgen an die Spitze auf -
ständischer Truppen gesetzt . Mit einem Verband von 8909 Mann
besetzte er zunächst die beiden Flugplätze der argentinischen Haupt -
stabt und bemächtigte sich dann nach kurzem Kamps , der etwa
199 Tote und 399 Verletzte forderte , des Regierungsgebäudes . An
Staatspräsident Eastillo richteten die Aufrührer ein Ultimatum , in
dem sie unklare Grundsätze aufstellten , engste Fühlungnahme mit
den Achsengegnern und Rücktritt der Regierung forderten .

Eastillo lehnte das Ultimatum ab und begab sich mit seiner
Regierung an Bord des Kriegsschiffes „Drummond "

, das Kurs auf
Colonia (Uruguay ) nahm . Eastillo blieb mit Konteradmiral Fincatti
und Marineminister Dr . Cnlarciatti an Bord der „Drummond ",nm damit weiterhin das Bestehen der rechtmäßigen Regierung auf
argentinischem Boden zu dokumentieren .

^ Im Laase des Freitags trat auch noch ein anderer argentinischer
Truppenkommandeur , General Rawson , zu den Aufständischen über ,der sehr schnell die Führung an sich riß . Er verhängte sofort den
Belagerungszustand über Argentinien und verhastete eine Reihe von
Persönlichkeiten , die mit Eastillo sympathisierten . Rawson bildete
ein Dreimann - Kollegium , das zur Zeit die Regierungsgewalt in
Argentinien beansprucht . In einer Erklärung setzt sich dieses Kolle-
gium als politisches Ziel die Respektierung aller Verträge , die auf
der panamerikanischen Konferenz in Rio de Janeiro geschlossen wur -

den , sowie die Eingliederung Argentiniens „in die Gemeinschaft der
Nationen , die für Freiheit kämpfen "

. Bekanntlich war einer der
Hauptpunkte der panamerikanischen Konferenz der Abbruch der Be »
ziehung aller amerikanischen Staaten zu den Achsenmächten.

Unter dem Eindruck der Tatsachen haben nun auch die Befehls -
Haber der Flotte und Marineluftwaffe sich den neuen Machthaber »
unterstellt , und der Vorsitzende des obersten Gerichtshofes hat erklärt ,
er werde die neuen Männer als verfassungsmäßig anerkennen .

Das Kriegsschiff „Drummond "
, das Staatspräsident Eastillo und

seine Regierung an Bord hat , lichtete am Samstagmorgen wieder
die Anker vor Eolonia (Uruguay ), und es liegen Nachrichten vor ,
wonach Eastillo die Regierung von Uruguay gebeten habe , den Hafen
von Montevideo anlaufen zu können .

Amtliche Washingtoner Kreise erklären ganz offen , der Aufstand
sei in erster Linie von Elementen getragen worden , die sich von
jeher der Neurtalitätspolitik Castillos widersetzt und einen entschei»
denden KurS zugunsten Washingtons und Londons gefordert hätten .
In diesem Zusammenhang muß daran erinnert werden , daß die
Vereinigten Staaten Argentinien bisher immer die Lieferung von
Waffen und Kriegsgerät verweigerten , mit dem Bemerken , um dies
zu erreichen , müsse Argentinien einen grundlegenden politischen
Kurswechsel vornehmen .

Die Presse in USA . spricht nun ganz offen von einer anti «
faschistischen Revolution in Argentinien und bezeichnet sie als einen
wahren Sieg Roosevelts .

Savies überbrachte sensationelle Korberungen Stalins
Berlin , 7. Juni . Ter amerikanische Botschafter Davies hatte

am Donnerstag sofort nach seiner Rückkehr aus Moskau eine zwei»
stündige Unterredung mit Roosevelt . Roch am gleichen Nachmittag
« rlrbt « der S «nat etwas Außergewöhnliches . Eine im Gang b« find -
lich« D «batte wurde kurzerhand abgebrochen , und man schritt zur
Behandlung des letzten Voranschlags der Leih - und Pachthilfe . Die -
ser Borgang wurde damit begründet , wichtige Verhandlungen mit
der Sowjetunion hingen von beschleunigten Aktionen ab.

Der Leiter der Senatsmehrheit , Senator Hill , auf dessen Verlan -
gen der Abbruch der Debatte erfolgte , erklärte , der Administrator
der Leih - und Pachthilfe Stettinius habe ausdrücklich die Dring -
lichkeit der Angelegenheit unterstrichen . Er legte den Abgeordneten
aus Herz , den Voranschlag sofort zu bewilligen . Ehe das nicht ge -
schehen sei, so habe sich Stettinius ausgedrückt , könnten Abkommen
von größter Bedeutung mit der Sowjetunion nicht durchgeführt
werden . Der Senat bewilligte daraufhin einen Zusatzantrag von
627 .? Millionen Dollar und überwies die Frage dann an das Re -
Präsentantenhaus . Die direkte Vorlage für die Leih - und Pachthilfe
ist dadurch auf 25 Milliarden Dollgr erhöht worden . Damit bestätigt
sich die Vermutung , daß Stalin weitgehende Forderungen im Weißen
Haus angemeldet hat .

Sie Türkei bleibt wachsam
Ankara , 7 . Juni . In der Freitagsitzung der Großen National »

Versammlung richtete der Abgeordnete Halil Mentesche an die
Regierung die Anfrage , ob ein Teil der schon seit 3' /, Jahren ständig
mobilisierten türkischen Armee nicht abgerüstet werden könnte .. Er
verwies dabei auf die Nachteile , die sich aus dieser jahrelangen
Mobilmachung starker Streitkräfte für die Reservisten , die Volks -
Wirtschaft und die Finanzen ergäbe . Ministerpräsident Saracoglu
erklärte , daß die außenpolitische Lage , die die Mobilisierung der
türkischen Armee notwendig machte, sich nicht verändert habe und
deshalb selbst eine Teildemobilisierung aus keinen Fall möglich er-
scheine . Um ihre Sicherheit nnd ihre Neutralität zu schützen , müsse
die Türkei auch weiterhin mißlichst stark und wachsam bleiben . „ Je
stärker wir sind, desto größer wird unsere Sicherheit sein."

.Australien trägt »ie größte Vürbe "
Stockholm , 7 . Juni . Der australische Außenminister E v a t t gab

nach einer UP . - Meldung aus Canberra seiner Unzufriedenheit über

den allzu geringen Einfluß Australiens auf die Weltstrategie der
Achsenfeinde Ausdruck . Es sei „reiner Selbstmord "

, den Japanern
die Konsolidierung aller im südwestlichen Stillen Ozean gemachten
Eroberungen zu gestatten . Australien trage die größte Bürde des
japanischen Druckes . Die Antiachsenmächte seien nicht in der Lage
gewesen, ausreichende Materialtransporte nach dem südwestlichen
Stillen Ozean zu schicken. Achtzig vom Hundert der Bodenstreitkräfte
in Neu -Guinea beständen aus australischen Truppen , und die Tropen »
krankheiten hätten fünfmal soviel Opfer gefordert , wie die Kampf «
Handlungen selbst.

11 Hochöfen in »en « SA . gelöscht
Stockholm , 7. Juni . Elf Hochöfen der nordamerikanischen Stahl «

werke Carnegie Illinois Steelcorporation mußten aus Mangel an
Koks am Samstag gelöscht werden , wird aus Pittsburgh (USA .)
gemeldet . Der Köksmangel ist auf die Versorgungsschwierigkeiten
infolge des Bergarbeiterstreiks in den USA . zurückzuführen .

Der nordamerikanische Bergarbeiterführer Lewis hat sich der
Aufforderung des Präsidenten Roosevelt gebeugt und den streikenden
Bergleuten die Weisung erteilt , die Arbeit am Montag wieder auf «
zunehmen . Er versprach , daß die Lohnstreitigkeiten nach Streik »
beendigung zur Zufriedenheit aller Beteiligten beigelegt werden und
die Frage der neuen Arbeitskontrakte ebenfalls im Sinne der
Arbeiter geregelt werden solle .

Rüstungsaufträge für ASA . Gefängnisse
Lissabon, 7 . Juni . Seit Mai 1942 sind Rüstungsaufträge in Höhe

von insgesamt 7,8 Millionen Dollar an nordamerikanische Ge-
fängnisse gegangen , teilt das Kriegsproduktionsamt mit . Nicht weniger
als 169 999 Insassen von 199 Gefängnissen seien mit der Her -
stellung von 250 verschiedenen Erzeugnissen beschäftigt .

RooseveltS Enkel erschießt seinen Freunt
Stockholm , 7. Juni . Präsident Roosevelts Enkel , William

D . Roosevelt , erschoß am Sonntag seinen elfjährigen Freund in der
Wohnung seines Vaters , wird aus Philadephia gemeldet . William
D . Roosevelt , der zehnjährige Sohn von Oberstleutnant Heliot Roo¬
sevelt, spielte mit einer Schußwaffe , die geladen war . Die Waffe
ging los und der Schutz tötete den Spielgefährten des Jungen auf
der Stelle .

fortsetzen, niemand wird ihm den Gefallen tun , weich zu werden .
Er muß schon mit den Waffen antreten , und auf dem Felde
werden ihm unsere Soldaten die gebührende Antwort erteilen .

Deutschland steht mit seinen Verbündeten dem infernalistischsten
Komplott gegen die Freiheit der Menschen gegenüber , das die Ge-
schichte kennt . Wir brauchen seine Drohung nicht zu fürchten . Mit
erhobenem Haupte schreiten wir ihr entgegen . Sie wird unter den
Streichen des deutschen Schwertes fallen , wie oft sie auch bis zu
ihrem Sturz wiederholt werden müssen . Der Feind will keine Gnade
kennen . Nun denn , so laßt auch uns alle Weichheit des Herzens ,
alle Gefühle des Mitleids und einer gutmütigen Leichtgläubigkeit
von uns werfen . Man hat das deutsche Volk zur Verteidigung
seines Lebens gezwungen . Es wird kämpfen , wo immer sich ihm
eine Gelegenheit dazu bietet . Am Ende dieses Kampfes aber steht
unser Sieg .

Tschungking General mit 2« 000 Mann übergetreten
Tokio, 7 . Juni . Wie Domei meldet , wandte sich der Tschungking -

general Jung Tzuheug am Sonntag früh an das Hauptquartier einer
japanischen Einheit in Südschantung und gab seinen Entschluß be-
kanut , mit den unter seinem Befehl stehenden 29999 Mann auf
Seite der chinesischen Nationalregireung überzutreten . In der Be -
gleitung von Generalleutnant Jung Tzuheiig befanden sich General -
major Sun Mengti und andere Stabsoffiziere .

Stallen verbietet Varietös und leichte Kleidung
Rom , 7. Juni . Alle Veranstaltungen , die „nicht mit dem Ernst

des Augenblicks übereinstimmen "
, sollen in Italien gänzlich ein -

gestellt werden . Die Provinzbehörden wurden ermächtigt , An -
ordnungen in diesem Sinne zu treffen .

In Rom haben seit Ende des vorigen Monats auch alle Ver -
anstaltungen von Variettcharakter aufgehört . Dazu gehören nicht
nur die großen Varietes , sondern auch die in Italien in Kino -
Programmen eingeschobenen kleinen Varieteaufführungen , serner die
Musik in Bars und eleganten Restaurants sowie in Cafes . Aller -
dings müssen diese öffentlichen Gaststätten weiter ihren Betrieb
offenhalten , um nicht ihre Lizenz zu verlieren .

Nähere Ausführungsbestimmungen verbieten weiter das Tragen
von Strandkleidern außerhalb des Strandes sowie von auch
sonst zu kurzer Kleidung . Ferner dürfen die Frauen weder
zu Fuß noch zu Rad sich in langen oder kurzen Hosen sehen lassen
oder die Männer in Badehosen oder kurzen Hosen. Gegen alle Ueber-
tretungen sind Strafen bis zu drei Monaten Haft oder bis 2999 Lire
Geldstrafe vorgesehen .

51 .8 Grab Kitze in Sevilla
Sevilla , 7 . Juni . Die in Spanien herrschende Hitzewelle hat vor allem

in Südspanien weiter zugenommen . So wurden in Sevilla am
Samstag 51,8 Grad in der Sonne und 41,3 Grad im Schatten ge-
messen, eine Temperatur , wie sie seit vielen Jahren in Sevilla nicht
mehr registriert worden , ist.

Er blies zum Sturm auf St . Privat
In Rombach - Wallingen , Gau Westmark , feierte am 6. Juni

Altveteran Richard Jung , der Hornist von St . Privat
und letzte noch lebende Teilnehmer der ruhmreichen Schlachten von

Gravelotte aus Lothringen , an der Seite seiner Gattin den SS .
Geburtstag . Gebürtiger Sachse aus Crimu » tschau, Kreis Zwickau,trat der Jubilar als 18jähriger beim 8. Sächsischen Infanterie -
Regiment Nr . 197 in 1867 zu dreijähriger Dienstzeit ein
und machte als Hornist bei der 6. Kompanie in

'
diesem Regiment

auch den deutsch- französischen Krieg 1879/71 mit . In dieser Eigen -
schaft blies er am 18. August den Sturm auf St . Privat . Später
verwundet und von den Franzosen gefangen genommen , kehrte er
nach der Kapitulation von Paris im Januar 1871 zu feiner
Kompanie zurück, von der er im Juli 1871 entlassen wurde . Im
späteren Zivilleben war er Aufseher und Meister in lothringischen
Hüttenwerken . An seinem Ehrentage wurde er von seiten der
Partei , Reichskriegerbund , Wehrnmcht und Gemeinde geehrt und von
Kameraden auf das historische Schlachtfeld von Gravelotte —St . Privat
gefahren , das er vor 39 Jahre » zuletzt sah . (ws .)

Patenschaft des Führers für öas neunte Kinö
Anläßlich der Geburt ihres neunten Kindes hat die Fami -

lie Lerry in Stahlhelm (Elsaß ) eine Urkunde erhakten , wonach der
Führer für dieses Kind , ein Mädchen , die Patenschaft über -
nimmt . Die Familie hat fünf Knaben und vier Mädchen .

Römischer Fun » in Baöenweiler
Seitdem man im Jahr 1774 die Ruinen das der Diana Abnoba, ,der Göttin des Schwarzwalds , geweihte römische Bad von Baden -

Weiler entdeckte, eine der bedeutsamsten römischen Badeanlagen dies -
seits der Alpen , stieß man immer wieder aus Funde aus römischer
Zeit . So fand man in jüngster Zeit einen Siegelring . Auf
der Platte desselben ist eine Genius mit Stab und Vogel ein -
geschnitzt. Der als römisch erkannte Ring stammt vermutlich aus
dem ersten Jahrhundert nach der Zeitwende .

Lebensarbeit für den Weinbau
Als eine Größe der Forschertätigkeit im deutschen Weinbau ist

Dr . Adolf Blankenhorn anzusehen , der in diesen Tagen seinen
19 9 . Geburtstag gefeiert hätte . Er wurde am 6. Juni 1843
in Müllheim im Markgräflerland geboren , wo seine Eltern den
Weinbau betrieben . Er wies dem Weinbau neue Wege . Er
wollte ihn auf wissenschaftlicher Grundlage , gepaart mit Erfahrungen
der Praxis , nach Möglichkeit heben und fördern . Im Jahr 1872
gründete er aus eigenen Mitteln in Karlsruhe ein önolo -
g i s ch e s (weinbaukundliches ) Institut , das erste seiner Art in
ganz Deutschland . Neben der Leitung des Instituts hielt er an der
Technischen Hochschule der badischen Landeshauptstadt als Dozent
Vorlesungen über den Weinbau . Von der Reichsregierung wurde er
mit der Anfertigung von Präparaten zur Reblausoekämp »
fung und mit der Abhaltung von Kursen zur Unterweisung des
Kampfes gegen die Reblaus betraut . Auf seine Anregung hin ent -
stand 1874 der „Deutsche W e i n b a u v e r e i n ", dem er bis zu
seinem Tode als Ehrenpräsident angehörte . (s . —)

Da » Oberkommando der Kriegsmarine gibt einige reorgantsatorische
Benderungen im Berel » der Kriegsmarine bekannt . So wir » mit Wir¬
kung vom 1 . Oft die Laufbahn „ Offiziere des allgemeinnen MarinedienfteS " gebildet . Ferner ift mit 1" ' "
1 . Mai das Marine -FeftungSpionierkorpS gebildet worden

einer ift mit Wirkung vom
_ . _ . gebildet worden .

Anfang August dieses JalireS beginnt ein neuer sechsmonatiger Som -
merlehrgang für KrtegSverfchrle aus dem ganzen Reichsgebiet zur
BorvxrMl »» aus bis Reifeprüfung in TchwertN 'Mcitlenburg .
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Vervielfachte Rüstung, die Bürgschaft des Sieges
Auf aNen Rüftungsgebieten Rekorözahlen erreicht - Reue Wege »er Produktion und Organisation

«
Speer sührte In setner großen Rede im Sportpalast

„ Bor einem Jahr wurde bereits in einer feierlichen Stunde der Let >
Runge « der deutschen RüstuiigSinduftrie gedacht . Damals sind die beut -
Jtften Rüstungsarbeiter in einmaliger Weise dadnrch hoch geehrt worden ,daß einem von ihnen — als erstem Deutschem überhaupt — das Ritter -
kreuz zum Kriegsverdienstkreuz verliehen wurde . Heute , nach einem Jahr ,haben wir besondere , erfreuliche Gründe , wieder eine solche Feier zu
veranstalten . Heute dars ich zu Ihnen spreche» , um Ihnen die Ersolge ,die unsere Rüstung in einem Jahr zu verzeichnen hat , bekanntzugeben .

Wenn ich auch nicht Einzelheiten angeben kann , um dem Feind keine
Anhaltspunkte für seine Angriffe auf unsere Industrie zu geben , so
wird das heute der Oeffentlichkeit ubergebene Zahlenmaterial Ihnen
doch die Gewißheit geben , daß unsere Rüstungsindustrie Außerordent -
liches und Gewaltiges geleistet hat . Ich kann heute feststellen , daß die
deutsche Rüstung von J ^ hr zu Jahr gestiegen ist und

im Mat 1943 auf allen Gebieten Rekordhöhe erreicht
hat . ES ist das historische Verdienst de» Reichsmarschalls Hermann
GS ring , unS durch den VierjahreSplan die Grundlagen zur Aus -
rechterhaltung und Steigerung der deutschen Rüstungsindustrie gesichert
zu haben .

Der Minister schilderte dann , wie nach dem Austrag deS Führers im
Februar vorige » Jahres sür fast alle Walsen , alle Panzer und sür
daS gesamte Gebiet der Munition ein Vielsaches des bisherigen Aus -
bringeus zu schaffen ein neuer Weg gefunden werden mutzte , um eine
Steigerung der Rüstung durchführen zu kSnnen . Bei Vergleiche » zwi -
fchen Betrieben mit derselbe » Produktion konnte festgestellt werden , daß
einzelne Firmen bedeutend weniger Arbeitskräfte einsetzten » der wcni -
»er Material oler weniger Werkzeugmaschinen benötigten , um die gleiche
Stückzahl in derselben Zeit herzustellen . ES aalt also , so betonte Reichs -
minister Speer , Tauseude von sähigen BetriebSführern , Technikern und
Betriebsleitern von ihren betrieblichen Bindungen zu besreien , sie shste-
matisch einzuordnen und zu gliedern , um ste, dann mit diktatorischen
Bollmachten auszustatten , ES entstand eine Organisation , dir heute ein -
zigartige Erfolge aufzuweisen hat .

„ ES sollen der Oeffentlichkeit heute wenigstens " — fo fuhr der Red -
ner fort , „einige dieser zum Teil unbekannten Männer in der Rüstung
bekanntgegeben werden . Das Bolk hat ein Anrecht daraus , diese Män -
ner , die — zum Teil schon seit Beginn deS BierjahreSplaneS —, eine
ungeheure Aufbauarbeit geleistet haben , kennen zu lernen .

Die Zwischenbilanz unserer Rüstung
Führende Köpfe der Industrie , wie P l e i g e r , der die gesamte

Koblenwirtschast leitet , Krauch , der den chemischen Sektor im kriegs -
entscheidenden Umfang ausgebaut hat , R o e ch l i » g , der durch seine
großen Erfahrungen und durch feine Tatkraft die Erzeugung des Eisens
auf eine Rekordhöhe brachte , R o h l a n d , der die Panzerherstellung
hochtrieb , Werner , der die Flugmotoren aus eine ungeahnte Höhe
gebracht hat , F r h d a g und H e h n e , die die Flugzeugzellen und -aus -
rüstung vervielsacht haben , G e i l e n b e r g , der die Munition dikta -
torisch leitet , Ttx , der die Wasfenfterftellung vervielfachte , Degen -
k o l b , der die Lokomotivproduktion bedeutend steigerte , aber auch
Porsche , der sür die Entwicklung der Panzer , Müller , als „ Ka -
nonen -Müller " bekannt , der für die Entwicklung unserer Geschütze und
sonstiger Massen , und W o l s s , der für die Entwicklung der Munition
gemeinsam mit den Wehrmachtteilen die Verantwortung trägt — und
weiter meine engsten Mitarbeiter Sunt und Schieber , die eben -
falls au » der Industrie hervorqeganaen find — ste alle stnd nur die
Spitzen von weiteren zahlreichen Köpfen , die ans den besten Werken
der Industrie heraus mit ihren Kenntnissen In reibungsloser Znsam -
menarbeit mit den Wehrmachtteilen ein riesiges Ausbauwerk vollendet
haben .

Ich gebe nun hier einen ersten Zwischenbericht über die Leistung ,
die unsere Rüstung feit dem Jahre 1941 bis heute erreicht hat .

Die Munition
ES wurden allein Im Monat Mat 1943 das K.3fache In Tonnen der' gefertigt , d . h .

__ _ I I Munition heraus¬
gebracht , alS 1941 In einem halben Jahr . Dieses EMebniS wurde erzielt
mit nur SV Prozent mehr an Arbeitskrästen , 132 Prozent Mehrrohstahl

monatlichen Durchschnittserzeugung des Jahres 1941
also : Wir haben im Monat Ma » mehr an Tonnen

und 57 Prozent weniger an Kupser und 2 Prozent an Aluminium .
Mit einem Bruchteil an zusätzlichen Arbeitern " ' ' "

wurde ein Vielfaches an Munition mehr hergestellt .
ätzlichen Arbeitern und Material also

. . . . .. . .. _ . .. »n mehr hergestellt . — Für jede Tonne
Munition benötigten wir heute im Durchschnitt nur noch >/> der Ar -
beitskräfte , weniger als die Hälfte des Roheisens , ein Zwölftel des
KupferS und ein Sechstel des Alnminiunis . Deutlicher kann der Beweis
für die unermüdliche Tätigkeit unserer Industrie , Material und Arbeits -
kräste zu sparen , nicht erbrach « werden .

Wie , das soll im einzelnen auch weiter unser Geheimnis bleiben .
Im einzelnen : ES wurde die monatliche Erzeugung der panzerbre -

« enden Munition von 5 Prozent an auswärts vom Jahre 1941 auf
heute um 1000 Prozent gesteigert . Dabei wurde fast die gesamte Stet -
gerung zugunsten der neuen schweren und schwersten panzerbrechenden
Mnnitionsarten durchgeführt , die sämtlich im Jahre 1941 noch nicht
vorhanden waren .

Die Munition der Leichten Feldhaubitze wurde um 1300 Prozent , die
Munition für schwere Kaliber um 400 Prozent gesteigert .

Die monatliche Produktion an Stiel - und Eierhandgranaten wurde
in derselben Zeit von 100 Prozent aus 41 « Prozent , die Produktion der
Minen auf 1900 Prozent gesteigert .

Allerdings erfordert die Bereitstellung von Munition in den weiten
Räumen Europas eine wesentlich erhöhte Einlagerung von großen Mu -
» ttionsmengen . Daher wurde vom Führer vorausschauend diese außer -
ordentliche Steigerung der Mnnitionserzeugung gefordert und auch
erzielt .

Die Schwierigkeit der Bevorratung der weit auSelnanderliegenden
Fronten verlangt jedoch trotzdem , obwohl wir mit unserer Erzeugung
erheblich Über dem Verschuß liegen , einen sparsamen Verbrauch bei der
Truppe .

Die Wafsen
Der Ausstoß aller , vom Kaliber 3,7 Ztm . an aufwart » gefertigten

Geschütze wurde gegenüber dem Monatsdurchschnitt des Jahres 1941
im Monat Mai aus 400 Prozent gesteigert . Dabei hat sich seit 1941 die
Zahl der Arbeitskräste um 43 Prozent erhöht , der Verbrauch des Roh -
stofss um 78 Prozent gesteigert , während der monatliche Verbrauch an
Kupser um die Hälfte und der von Aluminium auf fast ein Zehntel
abgesunken ist.

Dabei hat eine laufende Verschiebung innerhalb der Waffenfeetigunq
zu immer größeren , besseren , aber schwieriger und unter größerem Ma -
terialauswand herzustellenden Geschützen stattgefunden . Und trotzdem ist
also im Durchschnitt für jedes Geschütz der Einsatz der Arbeitskräste aus
>/, , der Verbrauch an Rohstahl aus die Hälste , an Kupfer auf >/, , an
Aluminium auf ein Vierzigste ! vermindert worden .

Einzelne Ergebnisse aus diesem Teil der Rüftnngsschlacht zeigen fol -
gendeS Bild : Die Fertigung der Karabiner wurde in den letzten vier
Monaten um die Hälfte gesteigert . Bei dem Maschinengewehr wurde

ai um 70 Prozent zu steigern ,
konnte seit 1941 vervierfacht

Produttton aller Maschinengewehre im
Die Fertigung der Leichten Feldhaul .^ .werden . Davon wurde allein seit dem totalen Einsatz der Heimat von
Februar bis heute eine Verdoppelung der Monatsproduktion erreicht .Die Produktion der schweren und schwersten Flak wurde seit 1941 um
315 Prozent gesteigert . Die Herstellung unserer , dem Feind eindeutig
überlegenen schweren Panzerabivehrlanone lies im Jahre 1942 sast voll -
ständig neu an und hat seit den « Februar des Jahres 1943 allein eine
Steigerung auf 220 Prozent , also auf über das Doppelte zu verzeichnen .
Zusammen mit der mittleren 5-Ztm . -Flak ist die Zahl der monatlich
gcserttgten Pakgeschütze von 1941 aus heute um 600 Prozent gestiegen .

Aber auch alle anderen Waffengattungen , die leichten und schweren
Minenwerfer , die leichte Flak , die mittleren uud schwersten Geschütze und
auch die Ersatzherstellung von neuen Rohren wurde überall um ein we -
sentliche « gegenüber dem Jahre 1941 gesteigert .

Die Panzerwasse
Ein ganz besondere » Ergebnis hatte die Rüstung bei der Steigerung

der Erzeugung für unsere Panzerwasse .
Mit besonderer Begeisterung und Hingabe ist hier unsere Industrie

am Werk , den zeitweise vorhanden gewesenen Vorsprung unserer Gegner
in der Produktion auszuholen und zu übertressen . Die Gesamtzahl aller
gefertigten Panzer , der leichten und schweren , wurde vervielfacht . Dabei
liegt die Erhöhung der leichten Panzer , früher Panzer 1, 2 und 3 nur
bei 20 Prozent des monatlichen Durchschnitts des Jahres 1941. Denn
es wurde aus begreiflichen Gründen der Hauptwert aus die Steigerung
der schwere » Panzer , der Sturmgeschütze , des Panzers 4 und des Ti -
gerS gelegt . Hier sind gerade in den letzten Monaten Ergebnisse erzielt
worden , die weit über dem liegen , was auch wir von der Rüstung nnö
erhossen konnten .~ Allein die Steigerung der monatlichen Produktion an schweren Pan -
zern vom Februar dieses Jahres an bis zum Mai dieses Jahres be -
trägt 200 Prozent , eine Steigerung , die in dieser kurzen Zeit nur durch
eine ungeheure Arbeitsleistung unserer Rüftungsarbciter möglich war .
Aber « och bedeutender wird die Leistung , wenn wir seststellen können ,
daß allein im Mai des Lahres 1943 wir an die Truppen über 1250
Prozent der Durchschnittslieserungen des Jahres 1941 abgeliefert haben .
Wir haben daniit allein im Monat Mai mehr schwere Panzer gesertigt ,
als im gesamten Iah ? 1941 zusammengenommen . Dabei wurde auch
hier durch neue Fcrtchiingsmcthodcn eine außerordentliche Einsparunq
an Arbeitskräften und Materialien vorgenommen . Eine besondere Lei -
stung , wenn gleichzeitig festgestellt werden kann , daß die Panzer seit

1941 bedeutend schwerer , besser bewaffnet und reichlicher ausgestattetwurden .
Die Rüstung der Lustwasse

die vom RelchSmarschall Hermann Göring mit aller Energie persönlich
geleitet wird , steht diesem Ersolg der Hecresrüstung nicht nach. Hier
wurden ini letzten Jahr zahlreiche neue Typen entwickelt und bereits
voll in die Fertigung genommen . Und trondem war Im Mai dieses
Jahres die Zahl der gcser^igte » Flugzeuge um ein Vielfaches über
dein Durchschnitt deS Jahres 1941 . Da jedoch einzelne Zahlenangabc »

werden .
Gewaltige unbestreitbare Leistungen der Heimat wurden damit dem

deiitschen Volk bekanntgegeben , Leistungen , die nur aus der unqebcuren
Anspannung deS Willens jedes einzelnen der großen Gemeinschaft in der
Heimat zu erklären sind .

Der Führer hat in einmaliger Anerkennung dieser großartigen Lei¬
stung neun Arbeitern und führenden Männer » der deutschen Rüstung

daS Ritterkreuz des KriegsverdienstkreuzeS
verliehen ; diese Auszeichnungen , die eine außerordentliche Ehrung für
die gesamte deutsche Rüstungsindustrie bedeuten , werde » heute hier in
feierlicher Form vorgenommen . Der Führer bat mich gleichzeitig braus -
trogt , allen an diesem gewaltigen Werk Beteiligten sür die aufopfernde
Arbeit und sür die ungeheure Leistung , die ste bis heute vollbracht
haben , seinen Dank auszusprechen .

Er vermittelt damit gleichzeitig den Dank der Front an euch alle
und an die Millionen sonstiger Rüstungsarbeiter und -Arbeiterinnen
die an diesem Werk gearbeitet und damit zu diesem beispiellosen Ersolg
beigetragen haben .

Schwere Monate der Arbeit liegen vor unS , um das große , dem
Führer in der Rüstungsfertigung neu zugesagte Ziel zu erreichen . Wir
geloben unseren Soldaten an der Front , auch weiter nicht nur unsere
Pflicht zu tun , sondern

das Aeußerste an Arbeitsleistung zu vollbringen
und von Monat z» Monat nnscrc Produktion stetig zu steigern .

Wenn die Heimat weiter mit demselben Geist , mit dem draußen
unsere Soldaten ihre Pslicht ersüllen , mithilst — dann wird auch sie
mit der Bereitstellung der notwendigen Wassen einen entscheidende »
Beitrag zur Erringung des endgültigen Sieges geleistet haben .

Wir werden der Front neue Wassen , neue Panzer , Flugzeuge und
U -Boote in einer Zahl zur Versügung stellen , die es unserem Soldaten
mit seiner persönlichen unübertresslichen Ueberlegenheil als Kämpfer ge -
gen unsere Heinde ermöglicht , diesen Kampf nicht nur zu bestehen , son¬
dern endgültig zu siegen .

Die Front erwartet es von uns — wir werden diese schwere , auf
uns lastende Verpflichtung ersüllen .

Das geloben wir denjenigen , die In diesem Kampfe ihr Leben lasse »
mußten .

Ihr Opfer wird nicht umsonst sein !

Nie Besten der Front - den Würdigsten der Selmat
Bei der Auszeichnung der vom Führer in Anerkennung außerge -

wöhnlich hervorragender Leistungen ans dem Gebiet der Rüstungswirt -
schast mit dem Ritterkreuz des Kriegsverdienstkreuzes besonders geehr -
ten deutschen Rüstungsarbeiter und führenden Männer der deutschen
Rüstung hielt Oberbürgermeister Liebet eine Ansprache , in der er
u . a . aussührte : ■

Als erstem deutschen WirtschastSsührer hat der Führer vor kurzem
dem um die Sicherung der Grundlagen der deutschen Rüstung im höch-
sten Maße verdienten Generaldirektor Staatsrat Paul P l e i g e r als
7. Deutschen das Ritterkreuz des KriegsverdienstkreuzeS mit Schwertern
verliehen . Die ungeheure » Verdienste der Organisation Todt sind vom
Führer besonders gewürdigt und anerkannt worden durch Verleihung
des Ritterkreuzes »es KriegsverdienstkreuzeS mit Schwertern an den
Leiter der OT . -Zentrale , Ministerialdirektor Dorsch und den Einsatz -
gruppenleiter der OT . im Abschnitt Rußland - Süd Professor Walter
Ärugmann .

Auf den gemeinsamen Vorschlag von RelchSmarschall Hermann Göring
und Reichsminister Albert Speer hat der Führer , in Anerkennung
außergewöhnlich hervorragender Leistungen , im Namen des deutschen
Volkes den heute hier zur Entgegennahme ihrer hohen Auszeichnung
anwesenden sünf Arbeitern der deutschen Rüstung und der OT . ,
sowie weiteren vier sohlenden Männern der deutschen Rü -
stung das Ritterkreuz des KriegsverdienstkreuzeS verliehen .

Der um die Entwicklung und die rasche Sicherung der Serienserti -
gung schwerer Panzer hochverdiente langjährige Schlosser , Panzerarbei -
irr und nnnniehrige Betriebsleiter in der Panzcrfertigung eines großen
deutschen Rüstungswerkes Albin S a w a tz k i erhält sein Ritterkreuz
aus der Hand des Trägers des Eichenlaubs zum Ritterkreuz des Eiser -
nen Kreuzes , Inspekteur der Panzertruppen Generaloberst G n d e r i a n .

Der um die Entwicklungsarbeiten und die Herstellung und Erze » -
gung hervorragenden QualitätSstahlS sür Rüstungszwecke aller Art in
außergewöhnlichem Maße verdiente , hervorragend tüchtige und bewährte
Rüstungsarbeiter Obermeister Johannes Holtmeher erhält sein
Ritterkreuz aus der Hand des Trägers deS Eichenlaubs mit Schwertern
zum Ritterkreuz deS Eisernen Kreuzes U -Obergruppensührer und Gr -
neral der Waffen -^ Sepp Dietrich .

Der im OT . -Fronteinfatz in West und Ost auch In schwierigsten La -
gen . Im feindlichen Feuer , vor allrm im Kampf gegen die Sowjets aufs
höchste bewährte , feine OT . -Männer in ständiger , unermüdlicher , rest¬
loser Einsatzbereitschaft als leuchtendes Vorbild zu immer neuen Lei -
stungen , entscheidender Tat und ausopserndem Einsatz bis zum Letzten
mitreißende KameradschastSsührer OT . -Frontarbeiter Joseph Hinke -
rohe erhält als 9. Deutscher das Ritterkreuz mit Schwertern aus der

Sand
des Trägers deS Eichenlaubs des Ritterkreuzes zum Eisernen

reuz Generalleutnant S ch e r e r .
Der vor einem Jahrzehnt als einsacher Soldat in ein führendes

deutsches Flugzeugwerk eingetretene und um die Entwicklung der besten
deutschen Jäger und Zerstörer der deutschen Lustwasse hochverdiente ,
als einer der tüchtigsten Fachleute der deutschen Flngzeugsertigung an
verantwortlicher Stelle hervorragend bewährte Karl S ch m i d erhält
sein Ritterkreuz aus der Hand des Trägers des Eichenlaubs mit Schwer -
tern und Brillanten zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes General -
major G a l l a n d.

Der beim Bau und der Inbetriebnahme zahlreicher neuer deutscher
Treibstosswerke immer wieder an maßgebender Stelle eingesetzt gewesene
und ob seiner ungewöhnlich hohen technischen Kenntnisse und seiner
außergewöhnlichen Tatkraft besonders geschätzte und überall hervorragend
bewährte Obermeister Christian Davidshöser erhält sein Ritter
kreuz aus der Hand des Trägers des Eichenlaubs zum Ritterkreuz des
Eiserne » Kreuzes Korvettenkapitän Liebe .

Der um die deutsche Rüstung hochverdiente Leiter deS Hauptaus -
schusses Panzerwagen nnd Zugmaschinen beim Reichs »,inister für Be¬

waffnung und Munition und ftellv . Vorsttzcnde Im „ Hauptring Eisen¬
erzeugung " und in der „ Reichsvereiniguug Eisen " , dem neben seinen
vielfachen , sonstigen hervorragenden Verdiensten als Pionier der jun -
gen deutschen WirtschastSsührung in erster Linie die innerhalb kürze -
ster Frist errichte Gcmcinschnftsleitung in der Steigerung der Panzer -
serttgnng zu danken ist , Direktor Dr . -Jng . Walter R o h l a n d , erhält
fein Ritterkreuz aus der Hand des mit dem Eichenlaub zum Ritter -
kreuz des Eisernen Kreuzes ausgezeichneten jetzigen Leutnants der
Panzerwaffe P r i m o z i c.

Der um die Steigerung der deutschen Erzeugung von Mineralöl ,
Leichtmetall , Buna , Stickstoff , Pulver und Sprengstoss und um die For -
schuug uud Entwicklung zur Schaffung neuer Verbesserung vorhandener
industrieller Rohstosse als Generalbevollmächtigte für Sonderfragen der
chemischen Erzeugung im VierjahreSplan und Leiter des Reichsamtes
für Wirtfchaftsausbau aufs höchste verdiente Professor Karl Krauch
erhält sein Ritterkreuz aus der Hand des Trägers des Ritterkreuzes

im Flugzeugmotorenban verantwortliche Stellvertretende Vorsitzende des
Jiidiiftrieratcs des Reichsmarschalls und Leiter des Sonderreserates
„ Maschinen und Werkzeuge " beim Reichsminister für Bewaffnung und
Munition Direktor Dr . Werner erhält sein Ritterkreuz aus der Hand
deS Trägers des Ritterfrrciizeö zum Eisernen Kreuz , Feldwebel Günther
Frenze ! . Der Che? des technischen Amtes sür Bewassnnng und Mu -
nitiou , dessen ungchcurcr Tatkraft , Energie und zielbewußter , uner -
müdlichrr und rastloser Arbeit die gewaltigen Ersolge der deutschen
Rüstung vor allem mtt zu danken stnd , Hauptdieustleiter Karl Otto
S a u r crhält sein Ritterkreuz aus der Hand des Trägers des Ritter »
kreuzes zum Eisernen Kreuz Obertruppführer der WaffenSeih .

Deutsche Plastik unserer Zeit
Es ist da ? Verhängnis der plastischen Kunst , dieser Kunst , die doch

an sich der Wirklichkeit des Lebens am meisten entsprechen mutz , daß die
Schönheit ihrer Werke nur am Original oder der plastischen Kopie
empfunden werden kann . Bisher konnte keine noch so wortgetreue Photo -
grapbie die räumliche Wirkung wiedergeben . In diese Lücke springt nun
das sog . „Raum -Bild " . Was das bedeutet , erkennt man in dem vom
Naumbild - Berlag Otto Schönsietn , München <RM . 34.—) soeben heraus «
gegebenen Wert „ Deutsche Plastik unterer Zeit " , dem neben 1Z5 Raum¬
bildaufnahmen der bekanntesten und schönsten Bildhauerwerke unserer Zeit
ein kleines optisches „ Wunderwerk " , die Raumbild -Brille , beigegeben ist ,
durch die man die zweifach aufgenommenen Photos plastisch , d . h . in
dreidimensionaler werkgetreuer Wirkung steht . Das Versahren der
Stereoskopte , nach dem die Raumbildwerke geschaffen sind , ist nicht neu :
aber wenn man nun durch das Zeißglas plötzlich z. B . Thoraks „Denk -
mal der Arbeit " , das aus dem Bild nur eine Männergruppe darstellt ,
zum Leben erwachen steht und empfindet , wie die Muskeln sich spannen
und jede Hand dort zufaßt , wo ste liegen muß , um den Stein zu bewegen ,
wenn man mtt den Augen buchstäblich die Formen abtasten kann und
das Werk als Ganzes vor sich erlebt , dann begreift man es . was Reichs -
minister Speer in seinem Vorwort sagt , daß das Raumbildwerk in her -
vorragendem Maße dazu beitragen werde , den einzelnen zum Verstand -
nis und damit zum Genuß der Plastik zu sühren .

Stellt so das Buch eine revolutionäre Tat auf dem Weg zur richtigen ,
nämlich zur plastischen Nachbildung plastischer Kunst dar , so führt uns
fein Herausgeber Lothar Tank in die Probleme der deutschen Plastik '
ein und führt uns dabei an die Arbeitsstätten von 17 deutschen Künstlern
der Gegenwart .

Ungelöste Rätsel der Nafur
Warum haben die Früchte des morgens ein besseres Aroma ? / Der
geheimnisvolle Wettersinn der Pflanzen / Der Mond und das Wachs-
tum I Warum fault bei abnehmendem Mond gepflücktes Obst nicht

so schnell?
Von Alfred Ruscher

Wer offenen Auges durch Flur und Wald schreitet , wird öfter
auf Dinge stoßen , für die man keine wissenschaftliche Erklärung hat .

So ist es zum Beispiel ein alter Brauch , die Gartenfrüchte früh -
morgens zu pflücken, weil sie um diese Zeit einen ganz eigenen
Wohlgeruch haben . Worauf diese Eigentümlichkeit zurückzuführen
ist, bleibt ein bis heute ungeklärtes Rätsel . Es ist ein Rätsel , ebenso
wie die Erscheinung , daß , wie mancher aufmerksam beobachtende
Imker bestätigen wird , die Erika selbst dann , wenn am Abend am
fernen Horizont nur Wetterleuchten , nicht einmal Gewitter , zu be-
obachten ist , am kommenden Tage nicht honigt ; oder daß die Ge-
zeichnete Wetterdistel ihre Kelche schließt, lange bevor Regen eintritt .
Die Bogelmiere kündigt heiteres Wetter an , wenn gegen neun Uhr
morgens die Blüten hochstehen und die Blätter bis mittags entfaltet
bleiben ; sie zeigt jedoch Regen an , wenn die Blüten geschlossen
bleiben und die Älätter hängen . Die Ringelblume kündigt beständige
Witterung dadurch an , daß sie sich zwischen sechs und sieben Uhr
öffnet und so bis sechzehn Uhr verbleibt ; sie kündigt aber auch am
selben Tage Regen an , wenn sie sich erst nach sieben Uhr erschließt .
Nicht allgemein bekannt dürfte es auch sein, daß die Birke Regen
anzeigt , wenn sie stark duftet .

Hiebei ist zu berücksichtigen, daß diese Anzeichen der lebenden
Pflanzen die Fähigkeiten des Barometers weit übertreffen , daß also
nicht nur an der Aenderung des Luftdruckes allein die Ursache des

eigenartigen Verhaltens liegen dürfte .

Für den Gärtner alter Schule steht es fest , daß ein wesentlicher
Unterschied besteht, wann die Saat dem Gartenland anvertraut

tpirb . Alle Pflanzen , die über der Erde zur Entfaltung gelangen ,

müssen zu Neumond , alle aber , die unter der Erde zur Ausbildung
kommen , zur Zeit des Vollmondes ausgesät werden .

Das Umpflanzen von Bäumen findet — wiederum ' nach Ansicht
alter Landwirte — am zweckmäßigsten zur Vollmondzeit statt , wobei
die Krone stark zu beschneiden ist.

Selbst
' beim Obstpflücken ist auf die Mondphase zu achten ; denn

bei abnehmendem Mond , am besten in den letzten drei bis vier
Tagen , geerntetes Obst hält sich länger und fault nicht so leicht.
Hierbei sind wieder die frühen Morgenstunden einer späteren Tages -
zeit vorzuziehen .

Wer weiter prüfen will , der vergleiche die ,in seinem Garten
gesäten Möhren und Zwiebeln . Er wird finden , ifaß die den Jahres¬
ringen der Bäume ähnlichen Ringe der Mohrrübe das Lebensalter
dieser Pflanze nach Mondphasen ebenso wiedergeben , wie die Schalen
der Zwiebel .

Unter den mit der Natur stärker verbundenen Gebirglern findet
man oft Leute , die auf den Tag genau das Erscheinen und Wachsen
von Schwämmen in den Waldungen voraussagen ; sie stützen sich
hiebei nicht allein auf das Wetter , sondern hauptsächlich auf die
Mondphasen . >

Snterniftische Behandlung des Krebses
Von Dr . Hans Hartmann

Jeder weiß , daß Krebs , wenn man Ihn rechtzeitig erkennt , heilbar
ist . Ohne übertrieben ängstlich zu sein , haben wir doch alle die Pflicht ,
auf Anzeichen zu achten , die krebsverdächiig sind . Die Reihenunter -
suchungen , die man bereits durchzuführen begann , haben die Gesahr ,
daß das Anfangsstadium des Krebses übersehen wird , vermindert .
Die Kampfmittel waren bisher ausschließlich das Messer des Chirur -
gen und die Therapie mtt Röntgen - und Radiumstrahlen . Ihre Er -
solge sind groß , und der Krebs , der furchtbare Feind der Menschbett ,
bat schon gewaltige Niederlagen erlitten . Weil Chirurgie und Strahlen -
therapie höchstes Könne » und höchste Verantwortung seitens des Arztes

s' iv bi - her , in rechter Erkenntnis ihrer Grenzen , fern gehalten vom
Kampf gegen den Krebs . Mit Tinkturen und Tabletten irgendwelcherArt war ihm >a offensichtlich nicht beizukommen . Vielleicht baben
Diatvorschristen zuweilen geholfen , und der Ersatz des „Siullen -Essens "
durch warme Mahlzeiten in der Werkküche ist jedenfalls empfehlens -
wert . Aber der streng wissenschaftliche Beweis ist da nicht leicht
ZU fUyTCtt.

So dürfen wir es mit Aufmerksamkeit verfolgen , daß der junge Göt -
tinger Forscher Professor Lettr « eine andere Spur ausnahm , über die
er letzt anläßlich seiner Ehrung durch die Carl - Duisberg -Gedächtnts .
sttftung im Verein deutscher Chemiker in Berlin gesprochen hat .

dieser lehr mühseligen Forschungen , zu denen
bisher 617 Versuche an über 17 000 Gewebekuliurcn von Htibnerherz -
zellen nötig waren , muß man sich den Begriff der Mitose vergegen -

verlangen , ist hier ein besonderer Schutz ärztlichen Handelns imW . . . ... .MI . . . . . .. > il -
proktikergesetz vorgesehen . Die Behandlung des Krebses steht sür Heil -
Praktiker unter harter Strafe , auch müssen die Heilpraktiker in der Lage
sein . Krebs als solchen zu erkennen und ihre Patienten sofort ärztlicher
Behandlung anempfehlen .

Nun hat sich in aller Stille , fern dem Lärm aller Reklamefucht . ein
wichtiges Ereignis in der Geschichte des Kampfes gegen den Krebs
vollzogen . Die innere Medizin ist auf den Plan getreten . Ste hatte

der inneren Gestalt , aus einer Zelle zwei werden . Hier stehen wir am
UrVorgang alles Lebens , ohne den keiner von uns das Leben hätte und
die Erde ein toter Stern wäre . Die Vorgänge sind bereits silmisch fest -
gehalten , und man kann dabei verfolgen , wie sich unter ständigen Be -
wegungen im Inneren des Zellkerns , die das Sinnbild eines unbän -
digen „ Lebenswillens " im Sinne Schopenhauers bedeuten , die neue
Zelle entwickelt .

Nun gibt es Gifte , die diese Eniwicklung zu hemmen vermögen .
Lettr « hat diese Giste , Mttosgifte genannt , genau untersucht . Er
ging dabei aus vom Colchicin , dem Gift der Herbstzeitlose , und fand ,
daß einige chemisch gewonnene Abkömmlinge dieses Giftes die Wirkung
noch verstärken . Es ist ungemein eindrucksvoll , so an der Werkstatt des
Lebens zu stehen und im Film mitzuerleben , wie sich in der Mitte
der Entwicklung über jene acht Stadien der Doppelstern (Amphiaster ) ,
also die Verdoppelung des Chromosmensatzes , bildet und wie nun das
Gift daryuf einzuwirken beginnt : tn einem geradezu dramatischen Kampf
windet und wehrt sich dieser Doppelstern , der sich nun nicht teilen kann .
Schließlich gibt er diu Kampf auf und die Zelle fügt sich in ihr Schick-
sal , eine Zelle zu bleiben und nicht zwei zu werden .

Ein Millionstel Gramm heißt ein Gamma , und es genügen fünf Tan -
sendstel Gramm , um solch eine Gistwirkung hervorzuruse » . In For -
schungen von äußerster Feinheit hat Lettr « chemisch festgestellt , welche »
die eigentlich letztwtrksame Substanz in dem betressende » Gilt ist. Man

I hat nun mit körperfremden Mitosgiften in Salbenform bereits das
- Wachstum von Krebstumoren an Hautkrebfen zu hindern vermocht . Die

beachtlichen Anfangserfolge zu steigern wird die Aufgabe dieses ver -
heißungSvollen ForschungSzweiges sein .
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Speckner In Karlsruhe .
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)AUS KARLSRUHE
Eine neue Schießanlase der SA . in Karlsruhe

Die von Männern der Standarte 109 der SA . erbaute Gelände -
Schießbahn im Wildpark wurde am Sonntag in feierlicher Weiseihrer Bestimmung übergeben . In Anwesenheit von Vertretern derPartei , der Wehrmacht und der Polizei wurde die Anlage zumGedächtnis an den gefallenen politischen Soldaten der Partei . Ru -dolf Seitz von Liedolsheim , mit dem Namen „Rudolf - Seitz - Gelände -
Schießanlage " ausgezeichnet . In einer längeren Ansprache ge-dachte Oberführer Oberbürgermeister - Dr . Hüssy der großen Per -dienste von Rudolf Seitz als politischer Kämpfer wie als Soldat .Der Redner überreichte Frau Seitz eine Gedenk -Urknnde , die fol-genden Inhalt hat :

Urkunde .
Im 4 . Jahr des großen Krieges erbauten Männer derStandarte 109 im Karlsruher Wildpark für die vormilitärischeAusbildung und Wehrertüchtigung eine Geländeschießanlage .Diese Anlage wird anläßlich der Schießwettkämpfe 1943 amheutigen Tage ihrem Bestimmungszweck übergeben und hat in

steter Erinnerung an den im Kampfe gegen den Bolschewismusgefallenen Führer des Sturms 1/100 den Namen
Rudols - Seitz - Geläudeschießanlageerhalten .

Karlsruhe , S. Juni 1943.
Der Führer der Standarte 199:

H ü f f y , Oberführer .
Im Anschluß an die Feier , die von musikalischen und gesanq«

lichen Darbietungen umrahmt war , fanden in der neuen Schieß -
ankge den ganzen Tag über Schießwettkämpfe statt , die den Beweis
lieferten , daß die SA .- Männer durch die vormilitärischen Hebungenzu guten Schützen sich ausgebildet hatten .

Es wurden folgende Ergebnisse erzielt :
Mannschaftsschießen : Erreichbare Punktzahl 775 . An¬

getreten 126 Mannschaften . 1 . Mannschaft einer Karlsruher Ve-
triebssportgemeinschast 662 Punkte : 2. Ortsgruppe Grötzingen 660Punkte : 3 . Mannschaft einer Grötzinger BetriebssportgemeinschaftSIS Punkte .

Einzel - Schießwettkampf : Angetreten 159 Schützen.Erreichbarer Höchstsatz 225 Punkte . 1 . Groß Jakob , SchützenvereinWildpark 209 Punkte : 2 . Kugler , NSKOV . 202 Punkte ; 3. KieferFriedrich , Karlsruhe 197 Punkte .
' Sperrt die Katzen ein

Mitte Juni werden die Jungen der bei uns brütenden Sing -
Vögel flügge und machen in diesen Tagen ihre ersten selbständigen
Flugversuche . Viele der jungen Vögel werden bei diesen erstim
Flügen das Opfer der Katzen, die ihnen mit List und Tücke nach-
stellen . Es muß daher von jedem Katzenhalter verlangt werden , daßer die wenigen Tage über , an denen die jungen Singvögel fliegenlernen , die Katzen — besonders nachts — einsperrt .

Zuikelel und Mikelei und alles mit der Straßenbahn . . .
Die Straßenbahnen haben in jeder Stadt eine andere

Farbe , in Karlsruhe sind sie gelb , in Hamburg find fie nochgelber , in Heidelberg sind sie blau und es gibt Städte , da sind sierot und braun . Also, die Hautfarbe der Straßenbahn ist nicht genauzu bestimmen , aber dafür bleibt ihr Wesen doch überall gleich : ein
zuckelndes, ruckelndes , schlangenartiges Gebilde .

v Die Straßenbahn läßt sich immer hübsch am Gängelband führen ,sie muß sich das so einfach gefallen lassen, weil Gefahr besteht, daß
sie bei ihren vielen Erlebnissen in den Straßen und auf den Plätzen
sonst vor lauter Begeisterung aus den Schienen springt , etwa einem
schönen Merzedes - Benz (das war einmal !) vor Liebe in die Seite
fährt oder einem braven Bierwagengaul (auch das ist jetzt selten )auf den Rücken springt und was wäre dann , mit uns , ach so armen
Fußgängern ?

Auch die Inneneinrichtung der Straßenbahn sieht im allgemeinenüberall gleich aus . An zwei Fensterreihen entlang stehen ebenso langeharte Bänke . Man sitzt sich so etwa wie in der Schule gegenüberoder wie bei einer Musterung . Sind es nicht auch manchmal Läster -bänke ? Was denken w i r so im geheimen , was denkt man über uns ?
Ich weiß nicht , warum die Dame immer so auf meine Füßestarrt . Meine Schuhe habe ich jedenfalls geputzt , und meine Schnür -

senke ! müssen eigentlich auch in Ordnung sein, ich habe mir nämlicherst neue gekauft und außerdem — eine Schande ist es heute nicht —,wenn man mit einem Knoten im Schuhband in der Straßenbahn
sitzt. Aber mich reqt das ja gar nicht auf , ich schaue immer
geradeaus , an der Nase der Dame vorbei , so als sähe ich sie garnicht . Nur meine Füße brennen ein bißchen, dabei bin ich gar nichtviel gelaufen . Ob Blicke brennen ? Aber nein , ich will ja nicht . . .Ein blondes , quicklebendiges Ding steigt ein , Mutti schnaufthinterher , ruck macht es , und das Nüdelchen purzelt , lacht , undMutti bebt es hoch auf die Bank , ganz brav sitzen ! Aber i wo , die
bösen Beinchen — wie oft habe ich das Gedicht in der Schule auf -
sagen müssen — die bösen Beinchen also schnellen auf den Sitz .Mutti ist empört oder tut weniastens so , weil alle Leute wissen
sollen, daß ihr Kind gut erzogen ist. „Gitta , tu die Beine hinunter ,das darf man nicht , die Tanten , die nachher kommen , bekommen
sonst schmutzige Kleider !" „Smußiae Kleider ? ? " sagt Gitta nach-
denklich. Gegenüber sitzt ein Bub , Beine auf der Bank , der Mutti
ist das egal . „Mutti , aber warum darf denn der Junge dort so
sitzen, bekommt drüben auf der Bank eine Tante keine smußigen

Kleider ? " So Gitta ! Mutti ist sichtlich verlegen , kann man öffentlich
Kinder anderer Leute rügen ? Im Haus würde sie sagen , der Junge
ist ungezogen , man darf das eben nicht . Aber die gute Erziehung ,die Mutti wiederum von ihrer Mutti mitbekommen hat , erlaubt das
in der Öffentlichkeit nicht , aber die Erziehung Gittas fordert es im
Grunde . Mutti lenkt ab : „Sieh mal Gitta , da drüben läuft ein
Hund , ist der nicht niedlich , ganz wollig sieht er aus !" — ? ? ? —
„Sßööner Hund , Mutti , darf der Hund auch nicht mit den Beinen
auf dex Bank sitzen ? Wie macht das dann aber der Hund ? Mutti ,warum >sitzt der Junge doch so mit den Beinen aus der Bank ?" —
Mutti wird ein bißchen heiß, aber da — die Rettung ! „Niemand
darf auf der Bank mit den Beinen sitzen , kein Mädelchen , kein Bub
und auch kein Hund , überhaupt kein Mensch, der brav ist . . .
Energisch kommt die Schaffnerin mit ihry? großen Tasche herein ,knipst die Fahrscheine und klapst dem Buben einmal auf das festesteTeil und siehe — der dreht sich herum , guckt mit kugelrunden Augenund steckt den Finger in den Mund . Seine Mutti lacht verlegen .Gitta ist sichtlich interessiert , ihre Mutti aber erleichtert , und sieges-
bewußt sagt sie : „Siehst Du . Gitta . . . " Logik?

Die Straßenbahn wird hitzig, sie jagt die lange gerade Strecke
nur so , die Häuser wanken , sausen vorbei , der Luftzug kriecht an
den Bänken und Beinen entlang . Ruck! Haltestelle ! Mutti zerrtGitta von der Bank herab : „So , Gitta , aussteigen ! " Gitta läßt sich
ziehen , belustigend schaut sie dem Buben nach : böser Bub , mag siedenken, aber ich hätte doch zu gern mit den Füßen . . . „ Gitta , nun
komm doch !" — Sie reicht Mutti gerade bis zu den Kniekehlen . Ich
sehe sie so über die Straße tappeln , Gitta ist ein klnges Kind !

Ein Herr ist eingestiegen , er liest, er liest und läßt sich gar nicht
stören . Die Dame hat ein neues Blickfeld , sie starrt ihn an . Nein ,meine Schuhe , meine Strümpfe sind ganz in Ordnung , ich habemeine Bewegungsfreiheit wiedergewonnen , ich glaube beinahe , der
Herr aber hat einen Fleck am Anzug , die Frau starrt , ich starre
auch. Haltestelle ! Ich fahre hoch ! Herrje , meine Tasche ! Ich springe !
Nur Köpfe sehe ich an den Fenstern , schwankende gerüttelte Köpfe,die sich gegenseitig anstarren , bis zur Verzweiflung !

Ich eile . — In der Straßenbahn kann man sich belustigen , wann
schimpft man auf sie? Nur wenn man es eilig hat und sie zurpünktlichen Erlangung der eigenen Alltagsgeschäfte braucht . Denn
die Straßenbahn kann nichts dafür , sie zuckelt und ruckelt durch die
Straßen , wie es ihr Gängelband vorschreibt . G . W .

Kurz ncfzeri ~ schnall gelesen
Die städtischen Dienststellen im Stadtteil Durlach sind nicht mehrunter der seitherigen Fernsprechnummer 67 Durlach zu erreichen ,sondern nur noch ausschließlich über Fernsprechnummer 5380 (Rat -

haus Karlsruhe ) .
Die Röntgenreihenuntersuchung für die Ortsgruppe Süd I fin -

det am Dienstag , den 8 . Juni 1943 , in der Uhlandschule statt . Die
nachstehenden Zeiten sind unbedingt einzuhalten : Von 14—15 Uhr
für schulpflichtige Knaben , von 15— 16 Uhr für schulpflichtige Mäd -

Soliftenkonzert junger Künstler im Badischen Staatstheater
Am gestrigen Sonntagvormittag hatte eine zahlreiche Zuhörer -

fchaft im Badischen Staatstheater wieder einmal diebesondere Freude , an dem Schaffen junger Nachwuchskünstler keil -
zunehmen und durch reichen Beifall zu loben , was diese Künstlerund Künstlerinnen durch unermüdliche Arbeit schon musikalisch zueiner gewissen Reife gebracht hatten .

Die Leitung dieser musikalischen Feierstunde hatte Walter
Hindelang in seine sicheren Hände genommen . Die B a d i -
fche Staatskapelle setzte sich in würdiger und hingebungsvol -ler Weise ein und gab den Sololeistungen den sicheren Fundus .Mit dem ersten Sak aus der 7. Sinfonie A-Dur von Beethovenstellte sich der junge Dirigent Helmut Menge aus Karlsruhe vor .Mit den schönsten Feinheiten dieser Musik vertraut , gelang es ihm,das Orchester mitzureißen und sicher zu leiten und durch sein Ein -
fühlungsvermögen , wie sein Temperament den wundervollen Glanz ,die Erhabenheit und Tiefe der Beethovenschen Siebenten erklingen, u lassen.

Eoncerto Gregoriano für Violine und Orchester von O . Respighi ,Solist Helmut Heller . Was in den Tönen einer Geige liegenkann , wie sie in zartesten Tönen tiefste Seelenstimmungen wiederzu -
s ben imstande ist, so daß man den Atem anhält bei ihrem letzten
Auszittern in der Höhe und mit hinunterstürzt , wenn das Tem -
perament und dunkle Vergessenheit über ihre Saiten springt , bis sieim Auftauschen des Orchesters verstummt , das hat Heller mit seinemäußerst gefühlsbetonten und technisch kühnen Spiel bewiesen.

Margot Rahner - Abelt , Karlsruhe , trat mit Beethovens
„Ah perfido"

, einer Szene und Arie für Sopran und Orchester ,besonders hervor . Ihre Stimme hat so viel weichen und klaren
Glanz , glockenhelle Reinheit und Frische , so viel Ruhe und Ver -

haltenheit , wie sie andererseits so durchdringend und kraftvoll ist,daß man ficher annehmen kann , daß sie sich durchsetzen wird .
Margot Schneckenburger , Karlsruhe , gab mit dem

Klavierkonzert D - Dur (Krönungskonzert K . V . 537) von Mozartalle nur erdenklichen Ausdrucksmöglichkeiten , die dieses Werk bietet .Mit einer kolossalen Beherrschung des Instruments gibt sie sich
ganz dem inneren Gehalt und der Klangfülle des Mozartschen Kon-
zertes hin und versucht auf ihre eigene Weise, die Idee des Meisters
lebendig im Raum zum Klingen zu bringen . Einfühlungsvermögen ,Exaktheit , Wärme und Leichtigkeit zeichnen ihr Spiel aus .

Die Badische Staatskapelle bewies im Zusammenspiel mit den
jungen Solisten reichlich ihr Können und ihre Sicherheit .

Reicher , herzlicher Beifall und freundliche Blumenspenden galtenallen Künstlern , die immer wieder hervortreten mußten und die in
ihrem Erfolg einen neuen Ansporn finden möchten für stille un -
ermüdliche Arbeit . Gerda Wollwerth

Erfolgreiche Kräfte in ..Tieflant"
In der wiederholten Aufführung der Oper „Tiefland " am Sams -

tag fanden die in der Neubesetzung eingesetzten Kräfte wohlverdienten
stürmischen Beifall . Neben Wilhelm N e n t w i g , der wie in frühe -
ren Borstellungen die Rolle des Pedro übernommen und glänzend
durchgeführt hatte , waren es Annemarie Lange in der Partie der
Martha und Edmund E i ch i n g e r , der zum erstenmal big Rolle
des Sebastians übernommen hatte , die besonders angenehm auf -
fielen . Die Künstler boten stimmlich wie darstellerisch hervorragende
Leistungen . Das bis auf den letzten Platz ausverkaufte Haus guit -
tierte die Darbietungen mit stürmischen Beifallskundgebungen . Außer »
dem gab es reichliche Blumenspenden . Kar , Binder

chen, von 16—18 Uhr für Frauen , von 18 - 20 Uhr für Männerund berufstätige Frauen .
Ein Abschieösbrief

Ich habe sie gleich gerne gemocht . Ihre rassigen Formen , ihrefeine Haut , ihr apartes Aussehen begeisterten mich auf den erstenBlick. Ich nahm sie mir und hoffte sehr glücklich zu werden . Aber
bald merkte ich, in welche Tyrannei ich geraten war . Ihre Herrsch-
sucht kannte keine Grenzen . Wollten wir gemeinsam ins Grüne
wandern , wollte ich beflügelten Schrittes meiner Arbeit zueilen —
Vergnügen und Beruf wurden durch sie zur Oual . Nicht nur mein
Lebensschwung wurde gehemmt , ich wurde auch körperlich miß -
handelt , bis ich schwitzte , seufzte und stöhnte .

Nur wenn ich ohne sie war , konnte ich wieder etwas aufatmen .
Immer wieder versuchte ich , sie mir anzupassen , meinem Ich gefügig
zu machen . Alles umsonst . Ihre peinigenden Eigenschaften blieben .Da beschloß ich, Abschied von dieser unglücklichen Liebe zu nehmen .Und als ich dieser Tage die Zeitung las , wußte ich auch wie.Gebündelt habe ich sie, eingepackt habe ich sie und zur Sammel -
stelle der Spinnstoff - und Schuhsammlung brachte ich sie
diese unnützen , dummen Schuhe .

Voranzeigen
Badisches Staiitstkicater . Im Großen Haus heute 19.00 Ubr : „ Brautvon Messina " als geschlossene Vorstellung für die NSG . „Kraft durchFreude ". — Dienstag . 19 .00 Ubr, ' geschlossene Vorstellung für das

ReichsbahnkameradsGastswerk : „ Don Cesar ". — Mittwoch , 19.00Uhr , Uraufführung der Operette . .Das Leuchten deiner Augen ".Sommersonnenwende . Ueber ihre Bedeutung und Feier in Sitte undBrauchtum spricht am Mittwoch , 9 . Juni , 19.80 Uhr , im Aulabauder Technischen Hochschule, Englerstraße , Saal 16, Professor Dr .Eugen Fehrle (Heidelberg ) .
Was bringt der Rundfunk ?

Dienstag . Rellbsprogramm : 12.35—12.45 Der Bericht zurLage . 15 .30—16.00 Musik aus der Meistersingerzett (Solistenkonzert ) .16.00—17.00 Vou Johann Strauß bis Lehar (Operettenmustk ) . 17.15bis 18.00 Klingender Gruß aus Königsberg . 18.00—18.30 Mozart - Chorder ftts . 20 .15—21 .00 Dvorak -Rondo , Schumann -Sinfonie . 21 .00—22 .00Anslefe schöner Scballvlattcn . Deutschlandsender : 17 .15—18 .30Von Momart bis Richard Wetz lLeitnng Richard Richter ) . 20 .15—21 .00Beliebte Kleinigkeiten . 21 .00—22 .00 „Eine Stunde für Dich' .

S0ÖRI1 ttMCÄ '3et Woche vom 6. Juni bis 12 . Juni 1943:
Beginn : 22 .25 Uhrveeounkm ' Ende : 4 .45 Uhr.

Iii!

im unheimlichen Ha wsl
; r. o/v \ an - von • r . - ar .tincer :

9. Fortsetzung
„Sie ' sind klüger , als ich dachte"

, erwiderte er mit einer völligneuen Stimme , und sein Lächeln war verschwunden , als hätte eine
unsichtbare Hand es für immer fortgenommen . „Sie haben recht !
Ich suche immer noch, aber nicht nach etwas Bestimmtem , nur nacheiner Kleinigkeit , die mir die Möglichkeit gibt , anzusetzen. Nacheinem winzigen Fingerzeig , der verrät , woran ich bin , der endlich
aufdecken soll, wie unsinnig Pers Theorie ist, und wie ungereimtalles ist, was er sich ohne jeden Tatsachenbeweis aufgebaut hat ."

„Per , ich meine Herr Ekdahl , hat eine Theorie ? " fragte Monika .
„Ja ! Er wird sie Ihnen aber , fürchte ich , nicht sagen . Einer -

seits , weil er Sie nicht beunruhigen will , andererseits , weil er findet ,
daß Sie sowieso schon zu stark in dieser Geschichte drinstecken und
in Gefahr kommen könnten . Er will Ihnen Ihre Unbefangenheit
nicht rauben . Aber vielleicht erzählt er Ihnen eines Tages doch ,was er glaubt . Ich würde es für richtiger halten , obwohl es eine
ziemliche Ueberraschung für Sie gäbe . Aber Per zumredeu , hat
keinen Sinn . Er ist ein ungewöhnlicher Dickschädel. Ich muß aller¬
dings zugeben , daß er seiner Dickschädeligkeit auch seine größten
Erfolge verdankt . "

„Erfolge ? Auf welchem Gebiet ? " fragte Monika .
Gösta sah sie einen Augenblick mit ehrlicher Verblüffung an .

Dann fragte er , statt zu antworten :
„Wie lange kennen Sie denn Per schon ? "
„Ich habe ihn dreimal gesehen, einmal davon war er die meiste

Zeit unfähig , zu sprechen"
, antwortete sie, und ihr Lächeln war

nicht frei von Bosheit .
„Allmächtiger !" sagte Gösta verblüfft . „Das kommt davon , wenn

man sich dazu verleiten läßt , in Einzelheiten ungenau zu arbeiten .
Da können Sie ja noch nichts von seiner Theorie wissen."

Monika überlegte kurze Zeit . Dann saßte fie einen gryßen Ent -
schluß und fragte ruhig und ganz freundlich :

„Hängt diese Theorie vielleicht mit einem Buckligen zusammen ? "
Göstas Augen verengten sich . Er stand auf,

'
ging einige Schritteim Garten auf und ab , drehte sich dann mit einem Ruck herumund sagte wütend :

„Sie werden zugeben müssen , daß — "
Da stampfte Stina mit schweren Schritten aus dem Haus .
„Der junge Herr ist wach. Sie möchten doch reinkommen ."
Gösta und Monika maßen sich mit aufmerksamen Blicken. Beide

waren sich in diesem Augenblick nicht klar darüber , ob sie Freundeoder Feinde werden würden .
Per entschuldigte sich , daß er den angesagten Krankenbesuch ver -

schlafen hatte . Er lag wieder auf der Touch und sah sehr müde aus .
Er hatte am Morgen sofort versucht aufzustehen , aber seine Beinewollten noch nicht so , wie er wohl wollte . Da hatten Stina und

Gösta Larsson , der die Nacht im Hause verbrachte , energisch daraus
bestanden , daß er sich wieder hinlegte .

Per freute sich sehr über ' Monikas Kommen , lachte , scherzte und
war guter Dinge . Am andern Morgen wollte er auf alle Fälle auf -
stehen, denn wenn ihn , wie er glaubte , der Schlag des Angreifersauch an einem besonders ungünstigen Nervenpunkt getroffen hatte ,
so nahm er doch an , daß nach diesem, in absoluter Ruhe verbrachten
Tag alles wieder in Ordnung sein würde .

Sie verlebten einen vergnügten Nachmittag zu dritt , und Monika
verabschiedete sich mit dem festen Versprechen , am andern Nachmittag

i vor der Insel zu kreuzen , und wenn Per nicht innerhalb von fünf
j/Minuteu zum Vorschein kommen sollte, noch einmal im Haus nach-

zusehen, was ihn denn noch daran hindere , wie andere normale
Menschen einen Sommertag auf dem Wasser zu verbringen .Sie verabschiedete sich , da es Zeit wurde zum Essen nach Hause
zu fahren .

Gösta , der sie den ganzen Nachmittag über ununterbrochen be-
obachtet und studiert hatte , brachte sie zum Bootssteg , und sein
Händedruck beim Abschied war voll auerkennender Herzlichkeit .Er blieb noch eine Weile auf dem Steg stehen und sah zu , mit
welcher Geschicklichkeit und Begabung Monika , jede der vielen Böen
ausnützend , nach Hause kreuzte . Einen kleinen , zärtlichen Schlagervor sich hinpseisend , ging er nachdenklich zu Per Ekdahl zurück . . .

Ans Monika wartete noch eine Ueberraschung besonderer Art .Schon , als sie durch den Garten zum Haus ging , fiel ihr Rickards
feierliche Aufmachung auf . Ein Fest oder Besuch, überlegte Monikaund ging zögernd weiter .

Auf der Terrasse saß Bergsors mit einer Dame . Sie hatte rötlich ,schimmerndes Haar , ungewöhnlich große , dunkle Augen und aus -
fallend schöne Hände .

Lennart machte seine Nichte mit Frau Stoneberry bekannt .
„Ich war eine Freundin Ihrer Tante, " erklärte die Dame un -

gefragt , „ ihre beste Freundin ." Ihre Aussprache des Schwedischenhatte einen scharmanten ausländischen Akzent .
Sie lächelte Monika liebenswürdig zu, mit einer gewissen ab-

wartenden Herzlichkeit , die alles versprach und doch noch zu nicht?verpflichtete .
Gesellschaftlich erstklassig, stellte Monika in Gedanken fest , vor -

läufig ebenfalls abwartend . Sie schätzte Fran Stoneberry auf acht-undzwanzig bis fünfunddreißig Jahre . Ohwohl Monika , wie die
meisten Frauen , recht gute Augen für das wirkliche Alter eineranderen Frau hatte , war es ihr nicht möglich , das Alter von FrauStoneberry präziser festzulegen .

Die Besucherin fragte , ob Monika sich schon eingelebt habe , wiees ihn gefalle . Das Gespräch plätscherte so -dahi,n.Monika erfuhr , daß Frau Stoneberry einige Tage in der Gegendbleibe » wolle und daß sie in einem Hotel in Djursholm wohne .Eine Einladnna des Onkels , der ans eine ziemlich lahme und wenigüberzeugende Weise noch einmal versicherte , daß er sich besondersfreuen würde , wenn sie, wie früher so oft,' in feinem Hanse wohnte ,lehnte sie ab .
Ueberrascheud fand Monika die Wachheit , mit der ihr Onkel sicham Gespräch beteiligte . Seine Verträumtheit war wie fortgeblasen .Seit Monika in seinem Hause wohnte , hatte sie ihn noch nicht ein

einziges Mal so interessiert gesehen. .
Frau Stoneberry blieb nur noch kurze Zeit . Lennart Bergforsund Monika begleiteten sie hinaus bis vor das schmiedeeiserne Tor .Ein eleganter , weißer Wagen mit braunen Lederpolstern warteteauf sie. Ein dicker , schwerer Mauu im weißen Fahrmantel öffneteden Schlag . Er hatte ein sanftes , nachdenkliches Gesicht und sahirgendwie fromm ans . Monika konnte sich nicht helfen , als sie denFahrer näher betrachtete , mußte sie an Kirche und laut und fromm

gesprochene Litaneien denken . (Fortsetzung folgt !)
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BADEN UND ELSASS
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Weinheim : Der erste Juni -Sdnntag stand auch hier im Zeichender Sammeltätigkeit des Kriegshilfswerkes für das DeutscheRote Kreuz und zeichnete sich durch höchste Opferfreudigteit der

Gesamtbevölkerung aus . — Ein starker Nahverkehr belebte auch am
letzten Sonntag die Zweiburgenstadt mit den Bergstraß -Orten und
den angrenzenden Odenwald . — Die Spinnstoff - und Schuhsamm -
lung ist noch immer in vollem Gang . — Auf Einladung der Orts -
frauenschaftslerterin Weinheim - Süd besuchten Verwundete des Res .«
Lazaretts I Mannheim die Wachenburgstadt . — In einer in der
Turnhalle der Pestalozzischule stattgefundenen Amtsträgertagung des
RLB . sprach Ortsgruppenführer Stob er über aktuelle Fragen des
Luftschutzes. Anschließend zeichnete der Redner einige Verdiente mit
dem Luftschutz- Ehrenzeichen 2 . Stufe aus .

Viernheim (6. Weinheim ) : Auf dem Bahnübergang am Lam¬
pertheimer Weg wurde bei Anbruch der Dämmerung ein mit
Bohnenstangen beladenes , von einem taubstummen Fuhrmann ge¬führtes Fuhrwerk eines hiesigen Unternehmers von der Lokomotive
eines Zuges erfaßt . Der Fuhrmann versuchte im letzten Augenblickdie Pferde zurückzureisen , doch wurde das eine von der Lokomo-
tive mitgeschleift und getötet ; das andere Pferd wurde verletztund zur Seite geschleudert , das Fuhrwerk umgeworfen und be-
schädigt . Der Fahrer kam mit dem Schrecken davon .

Mannheim : Im Rahmen der Mannheimer Kulturtage wurdedas Schauspiel des jungen Autors Herbert Reinecker „DaSD o r f bei Odessa " aufgeführt , das sich in einem Akt pausenlos
abspielt . Der Inhalt greift in das Gegenwartsgeschehen hinein und
erhebt sich zu völkischer Schicksalhastigkeit . Es ist der Sommer 1941,als die Deutschen bei Odessa gegen ein Dorf vorrücken , dessen Be -
wohner deutschen Blutes sind . Michel ist ein Kolchosbauer , der wohlim Herzen ganz deutscher Gesinnung ist, aber um des Dorfes willen
seine Pflicht erfüllen muß . Seine Vorgesetzten, ein Kommissar undein Politruk , möchten das ganze Dorf vernichten , und als sie einen

». Deserteur , eben den Sohn des ehemaligen Dorfschullehrers fest -
nehmen , fällt der Ortssowjet das Todesurteil . Als Held steht Michelda , als die Deutschen in den Ort einmarschieren . Das Theater recht-fertigte das Vertrauen , das man in seine Kräfte gesetzt hatte .W . K i e s l e r als Ortssowjet und E . E m ck e als Katharina gabenden Hauptfiguren profilierten Charakter . H . Becker führte Regie ,das Bühnenbild war von N ö tz o l d sehr wirksam . H*de Uni

Heidelberg : Durch Urkunde des Herrn Reichserziehungsministersist der außerordentliche Professor für Anglistik und Direktor de«
Englischen Seminars Dr . Hasso Jensen zum ordentlichen Pro -
fessor in der philosophischen Fakultät der Universität Heidelbergernannt worden . (WS )

Reichartshausen : Auf Einladung der hiesigen Frauenschaft warenam letzten Sonntag verwundete Soldaten eines Reservelazaretts als
Gäste in unser Dorf gekommen . Sie wurden durch Ortsgruppen -leiter Pg . Wolf und Frauenschaftsleiterin Erna Schramm herz-
lich begrüßt . Am Nachmittag traf man sich unter der Leitung von
Bürgermeister Wolf zu einem Spaziergang in den Heldenhain . An -
schließend versammelte sich alles im Gasthaus „zum Rössel" zueinem frohen unterhaltenden Nachmittag . »

Schönau : Am zehnjährigen Gründungstag hatte die NS . -Frauen -
schaft ihre Mitglieder zu einer kleinen Feier im Gasthaus „zurTraube " eingeladen . Die Frauenschaftsleiterin L i p p o n e r be-
grüßte die Anwesenden , worauf Frau Sophie Scheurich einen
Rückblick auf die geleistete Arbeit der vergangenen Jahre gab . Auchdie Kreisfrauenschaftsleiterin , Frau B i l a b e l , Heidelberg , war
anwesend . Es konnten dann 25 Gründungsmitglieder der NS .-
Frauenschaft durch Überreichung von Urkunden geehrt werden .

Langenbrücken (Kreis Bruchsal ) : Anläßlich des Frühjahrslaufsdes hiesigen Großbetriebes Böhl u . Co. sprach der Kreisleiter Eppüber die Lage und ermahnte die Arbeitskameraden , auch fernerwie die Frontsoldaten ihre Pflicht zu erfüllen . Mehr denn je seies erforderlich , den Körper - sportl ?- zu stählen . (au )
Bruchsal : Unter der Parole „Zwei Stunden im Reich froher

Meister " bereitete der Musikverein 1837 zahlreichen Hörern im „Bür -
gerhossaal " einen prächtigen Abend . — Bor den Verwundeten bei
Reservelazaretts , sprach ein Hauptmann über Geschichte und Tradi -
tion im deutschen Heer . — Am 20 . Juni kommen hier die Mittel -
badischen Meisterschaften im Ringen , Gewichtheben und Rasenkraft -
fport zum Austrag , verbunden mit einem Jungvolkturnier .Kronau (Kreis Bruchsal ) : In einer Tagung der NSDAP , erläu -
terte Ortsgruppenleiter Heß eine Reihe aktueller Fragen und
wandte sich energisch gegen die vielfach auftretende Gerüchtemachern .
Zurückhaltung sei auch gegenüber den beschäftigten Kriegsgefangenen
zu beobachten . (au ).

Gaggenau : In einem hiesigen Betrieb sprach RitterkreuzträgerLeutnant Metz von seinem Osteinsatz.
Reichenau : Vor den Bürgermeistern des Landkreises Konstanz

sprach Staatsminister P f l a u m e r über die Aufgaben der Bürger -
meister im Krieg . „ i

Jdy Iii sehe Wanderung in die jßaav
Fahrten mit Neben - und Kleinbahnen haben ihren eigenen Reiz .

In unserem badischen Ländle führen unzählige solcher Bahnen vom
großen Schienenstrang hinüber und hinaus zu bekannten Ausflugs -
orten , von denen sich so viele Wege zu den Schwarzwaldbergen und
Höhen ziehen . '

Wieder einmal fuhren wir zum sonntäglichen Lazarettbesuch vom
badischen Marbach hinüber nach dem höchstgelegensten Solbad
Europas , nach Bad Dürrheim . Herrliche Tannenwälder und
große Wiesen gleiten an dem Fenster unseres Abteils vorüber . Ja ,da ist sie wieder , die B a a r . Dieses weite , verlorene Land , ein
Wunderland still und herb , aber voll von verschwiegenem Leben.

Langsam schlendern wir durch das Heilbad mit dem so merk-
würdig dörflichen Charakter hinaus zum modernen Kurhaus , be-
suchen den H ä n S l i h o f , jenes mit Schindeln überdachte Bauern «
Haus, blicken später vom K a p f w a l d aus Bad Dürrheim hinunter .

Da liegen sie, die Gebäude der Saline , Kurhaus , staatliches Bade -
Haus, Kurpark , Hindenburgpark , moderne Villen und alte Bauern »
Häuser. Paradiesisch erscheint uns die slache tzochtalmulde , die gegen tden Schwarzwald offen und aussichtsreich daliegt mit ihren weite »
Feldern , bunten Wiesen und den dunklen Wäldern . Wie vielen
Menschen hat die Höhensonne und Höhenluft hier oben schon wieder
Genesung geschenkt.

Sonnenmüde fahren wir abends mit dem kleinen Zügle zurück
zu unserer Stadt . Daheim in der Sofaecke lassen wir dann die
Schönheiten des Tages noch einmal in uns nachklingen , blättern im
Jahresband der Badischen Heimat und entdecken die schönen Worte
von H. E . Busse : „Die Baar ist eine der unvergeßlichen , deutschen .
Seelenlandschaften . Sie wirbt nicht für sich mit südlicher Sanne ,
süßer Idylle , romantischen Gebirgstönen , vergnüglichen weltberichm -
ten Städten , sie lädt bei sich ein , wer ihres Wesens ist, und entläßt

ihn nicht mehr ganz ." deku .

Gttlinger Tageswiegel
Dieser Tage wurde eine Betriebsluftschutzübung durch -

geführt . Dank der guten Ausrüstung mit Brandbekämpfungsmitteln
und einer ausreichenden Löschwasserversorgung -konnte den entstehen -
den Bränden rasch und erfolgreich entgegengetreten werden . Der
Uebung lag noch ein Waldbrand in dem angrenzenden Waldgebiet
zu Grunde , Forstrat R e st l e , vom Forstamt Ettlingen , schilderte
die Art und Weise, wie ein Waldbrand mit Erfolg bekämpft werden
kann . Bürgermeister Pg . Buchleither als Ortsluftschutzleiter
gab abschließend eine Uebersicht über die bei der Uebung gemachten
Erfahrungen .

Am kommenden Mittwoch , abends 20 Uhr , werden die Zellen -
leiter der Ortsgruppe Ettlingen - Ost die Haushaltungen ihrer
Zellenbereiche aufsuchen , um die bereitgestellten Spinnstoffe und
Schuhwaren abzuholen . — Der Fußball verein beschloß am
Samstagabend sein Verbandsspiel mit einem außerordentlich inter -
essanten Treffen gegen die spielstarken Bulacher . Bis in die zweite
Halbzeit hinein führten die Gäste mit 3 : 1 . In der letzten Viertel -
stunde drehten die Einheimischen mächtig auf und konnten das
Ergebnis noch unentschieden gestalten . Ein vom Ettlinger Sturm
erzieltes Tor wurde vom Schiedsrichter unverständlicherweise nicht
gegeben . — Das Handballspiel der Kreismannschasten Karls -
ruhe — Mannheim , das am Sonntag auf der Jahnwiese "zum Aus¬
trag kam, wurde wieder Erwarten eine eindeutige Angelegenheit
der Mannheimer , die mit 17 : S (10 : 2) Toren Sieger blieben . Im
vorausgegangenen Jugendspiel besiegte der Turnverein 1847
den Turnverein Rüppurr mit l0 : 0 Toren . Hierbei darf nicht über -
sehen werden , daß Rüppurr einige Spieler für die Bannauswahl -
Mannschaft zur Verfügung hatte stellen müssen.

Ein Mitarbeiter Graf Zeppelins
Dr . phil . h . c. Dr . ing . e . h . Ludwig Dürr , der weltbekannt ^ .

Direktor und Chefkonstrukteur der Luftschiff- Bau -Zeppelin GmbH ,
in Friedrichshafen vollendete am 4 . JuNi das 65. Lebensjahr .
Aus Stuttgart gebürtig , besuchte er die- Bürger - und Realschule
und nach praktischer Mechaniker - Lehrzeit die Baugewerkschule , 1899
bereits Konstrukteur der Gesellschaft zur Förderung der Luftfahrt in
Stuttgart , war der Jubilar 1900 Mitarbeiter

"
beim Bau deZ

ersten Zeppelin auf der Werft Manzell unter Leitung von
Ingenieur Kübler , dessen Nachfolger er 1901 wurde . Seit dem Tod
des Grafen Zeppelin wurde Dr . Dürr oberster Leiter und Chef
der Zeppelinwerft und war als solcher Konstrukteur aller Zeppelin -
Luftschiffe , auch der letzten LZ . 126, ZR . III , der späteren „Los An -
geles " der USA ., LZ . 17 , des „Grafen Zeppelin " und „Hinden -
bürg " . Nachdem er für feine - hohen Verdienste im Jahre 1925 zum
Ehrenbürger der Stadt Friedrichshafen ernannt worden war und
im Jahre . 1931 die Große goldene Medaille der Akademie des Bau -
Wesens erhalten hatte , zeichneten ihn die Universität Frei bürg
und die Technische Hochschule Stuttgart durch Verleihung der
Ehrendoktorwürde aus . (ws)

Leitern sorgfältis aufstellen
Wer bei der Arbeit des Kirschenpflückens ist , mu & btS

Aufstellung der Leiter am Baum sorgfältig Hand-
haben . Bevor man aus ihr emporsteigt , sollte man ihr mit einem
kräftigen Aufstoß auf den Standplatz unten einen möglichst
sicheren Halt zu geben suchen. Ferner sollte man die Leiter
oben durch Festbinden an einem Ast vor dem Abrutschen
bewahren . (s .—)

Todesstrafe für Straßenräuber
Vor dem Sondergericht in Mannheim standen der 23 Jahre alte

Erich Firdion , die 25 Jahre alte Wilhelmine Wolmerath
und die 33jährige Elisabeth Ott , letztere in Ludwigshafen a . Rh .
wohnhaft . Alle drei hatten die Bekanntschaft eines Mannes gemacht,der viel von seinem Geld redete . In der Nähe der Rheinbrücke
schlug Firdion in der Dunkelheit den Ahnungslosen , nachdem er
vergeblich um die Herausgabe des Geldes ersucht hatte , mit einem
Kinnhaken nieder und nahm ihm das Notizbuch mit einigen Mark
Inhalt , einer Raucherkarte und dem Personalausweis ab . In den
nächsten Tagen sollte ein weiterer Bekannter der Wolmerath in der
gleichen Weise erleichtert werden . Auch Fahrraddiebstähle führte der
Gauner aus , stets nachts .

Das Sondergericht sah in allen drei Angeklagten Volksschädlinge
und verurteilte Firdion als Gewaltverbreckier und gefährlichen
Gewohnheitsverbrecher zum Tod . Auch über die Angeklagte Wol -
m e r a t h wurde als Mittäterin die T o d e s st r a s e ausgesprochen .
Die Ott erhielt wegen Beihilfe zum Straßenraub fünf Aahre
Zuchthaus und fünf Jahre Ehrverlust . /

Zwei weitere Freundinnen des Firdion , die 20jährige Margarete
G u m b e l und die 19 Jahre alte Anna H o s m a n n, erhielten
zwei Jahre und ein Jahr sechs Monate Zuchthaus .

Zuchthausstrafe für zwei Frauen
Bor der II . Strafkammer des Landgerichts Straßburg hatten

sich die 33 '
Jahre alte Lina Mary aus Lingolsheim und die 24

Jahre alte Marie Luise D i e b o l d aus Straßburg wegen gewerbs -
mäßiger Abtreibung bzw. Beihilfe zu diesem Verbrechen zu verant »
Worten . Das Urteil lautete gegen die Mary auf drei Jahre Zucht -
hauS und fünf Jahre Ehrverlust , gegen die Diebold wegen Beihilfe
auf ein Jahr einen Monat Zuchthaus und zwei Jahre Ehrverlust .

Rheinwasstrftinde : Konstanz 370, (—) ; Rhelnfelden 259 , (plus 22) ;
Breisach 225, (minus 8) ; Kehl 298 , (rnfnuS 14) ; Straßburg 285 , (rntnuS
12) ; Karlsruhe 448 , (minus 6) ; Mannheim 332 , (plus 14) ; Caub 202,
(plus 11) .

Ii ttui die HtlUi'iisiht
schlaf lese HärhU butitft

• . . weil die Hausfrau Wasch sorgen hat, dam ist errat '
flicht in Ordnung . Gewiß, die meist großen Stücke änd nicht;
'leicht zu waschen und verbrauchen unverhältnismSfig viel
Waschpulver. Aber schlaflose Nächte . . . du Ist nicht nötig»wenn man stets darauf bedadit ist , gerade die BetfWä&he!
möglichst lange sauber zu erhalten. Befolgen Sie darum die
Ratschläge, die Ihnen unsere Bilder geben. Bei gTMdllidfft'r»
Einweichen und richtigem Waschen werden auÄ Sie mit d
Waschmitteln auskommen und die Bettwä:

verstaubt und verschwitzt
geht man nicht ist Bett ; man
reinigt sidi vorher gründlich.

Beim Lüften der Bettwäsche
legt man sauberes Papier aufs

Fensterbrett . _

'etat Sie zwei KopffeistSn be¬
nutzen, ist es zweckmäßig, eines
unter das Lakctt zu legen.

das Sonatagsfrühi

HnMarlin / Zu seinem 100 . Todestagenoiaeriin ' am 7 . Juni 1943
Von Heinrich Rusch

Lange hat da ? tragisch umdüsterte Schicksal Friedrich Hölderlinsdie tiefen Werte seiner Dichtung in den Schatten gerückt. Und eS
wirkt wie ein höherer Fingerzeig , daß fein Werk , in seiner Einsam -
keit weiterglühend wie ein heiliges Feuer , erst kurz vor dem ersten
Weltkrieg wiederentdeckt wurde , zu einer Zeit also , die innerlich
selbst so heftig bewegt und aufgerührt war , wie jene Zeit , für die
Hölderlin schrieb. Denn dieser einsame , unendlich tiefe Geist , den
ein bitteres Geschick umnachtete , ehe er sich ganz zur Reife voll«
endet hatte , sah zur Zeit seiner Hyperion -Dichtung ein sehr gegen-
ständliches Ziel , das mit Kants weltbürgerlicher

'
Aufklärung wenig

gemein hatte : den Gedanken eines volkschaffenden Krieges . Treitschke
hat Hölderlin einen „Vorläufer der Freiheitskriege " genannt ; und
schon bevor ein Arndt den deutschen Volksgedanken vertritt und
verbreitet , lichtete der junge Hölderlin in seinem «Hyperion " die
Schatten der Zeit , verwarf alle Träume und verkündete , von der
Idee der hellenistisch-deutschen Wiedergeburt entfacht , die Tat als
den befreienden Stoß zu einem neuen Menschentum . Durch die
Strahlen einer Weisheit , die sich am antiken Menschenbild geformt
und alle großen und schönen Werte der deutschen idealistischen
Philosophie in sich aufgesogen hatte , sieht er Größe und Leid des
Vaterlandes , für das zu sterben ihm der ehrenvollste Tod erscheint .

Damals , als der Hyperion , heimgekehrt von seinen griechischen
Abenteuern in ein zerrissenes Vaterland , ein ruheloser Wanderer
des Geistes , seinen bitteren Zorn gegen die „tatenarmen und
gedankenvollen " Deutschen aus gequälter Seele preßt , war der un -
mittelbare Einfluß Klopstocks auf seine Dichtung schon am Absinken,
und auch Schiller hatte nicht mehr die zündende Mächt über seinen
Geist . Längst war Hölderlin ein Eigener geworden , im Formen
und Fühlen , und auch sein Verhältnis zur Kunst war stärker als
bei Goethe und Schiller , von den Gesetzen seines eigenen erlittenen
Lebens bestimmt . Was einst Hölderlins Schuljahre und die Tübin -
ger Universitätszeit , als er Studiengenosse Hegels und Stellings war ,
beflügelt hatte , die Begeisterung für die heimatliche Landschaft , das
Neckartal und die Felsen der Schwäbischen Alb , das Einssein mit
der Natur , die Freude am sittlichen Freiheitsdrang Schillers und
das berauschende Hellas - Erlebnis , war nun in einen großen meta -
physischen Raum dem die B - rufung zum priesterlichen

Dichter immer klarer und dringender wird . In seinem Scheitern
und Verzichten hat Hyperion am Ende den Glauben an die

^ Schönheit
und Harmonie des Alls gefunden , die über allem Leid der Menschheit
ausblüht , rein und unvergänglich wie seine Liebe zu Diotima , der
Hölderlinschen Jdealgestalt der Geliebten . „Wie der Zwist der Lie-
benden sind die Dissonanzen der Welt . Versöhnung ist mitten im
Streit , und alles Getrennte findet sich wieder . Es scheiden und
kehren im Herzen die Adern , und einiges , ewiges , glühendes Leben
ist Alles ."

Friedrich Hölderlin ? unglückliches, einsames Leben war übersonnt
von den Strahlen einer einzigartigen Liebe. In Frankfurt a . M . ,
wo er Erzieher war , hatte er Susette Gontard kennengelernt , in
der sich für ihn alles erfüllte , was seine dichterische Phantasie ihm
als Abbild Griechenlands vorspielte . Sie wurde die Diotima seiner
Dichtungen , ihre Briefe beflügelten die Arbeit am „Hyperion ", sie
war in ihm als höchstes Erlebnis wirksam und bildet einen Teil
seiner Metaphysik , in der Eros die Lücke zwischen Gott und Mensch
schließt. Im Juni 1790 schreibt er an seinen Freund Neuffen „ Es
gibt ein Wesen auf der Welt , woran mein Geist Jahrtausende ver -
weilen kann und wird , und dann noch sehn, wie schülerhast all unser
Denken und Berstehen vor der Natur sich gegenüber findet . Lieblich-
keit und Hoheit , und Ruh und Leben , und Geist und Gemüt und
Gestalt ist ein seliges Eins in diesem Wesen." Als Susette Gontard
von Hölderlin roh getrennt wird und sie auf das Glück ihres Zu -
fammenseins verzichten müssen , verliert der Dichter sie ebensowenig
wie Hyperion Diotima nach ihrem von ihm verschuldeten Tode
verliert . Hölderlins Dichtung empfängt durch das Diotima -Erlebnis
erst ihren wahren Adel , ihre antikische Wortgestalt , die in den
Hymnen und Oden , in „Hyperion " und der männlich reiferen frag -
mentarischen „Empedokles "-Tragödie in den gewaltig rauschenden
freien Rhythmen seiner Gesänge mit ihrem edlen Pathos und ihrer
kühlen Leidenschaft eigenwilligsten Ausdruck findet .

Es ist vielleicht ein Teil von Hölderlins Tragik , daß seine
kühnsten Dichtungen alle auch nur gewaltige Bruchstücke geblieben
sind, schon bevor der beginnende Wahn die Gedanken und Begriffe
verdunkelte . Aber diese Bruchstücke sind zugleich Dokumente einer
Genialität , die Tiefen und Höhen des Menschseius im Flug hoher ,
begeisternder Worte deutete . In ihren verschiedenen Fassungen lassen
diese Dichtungen auf den ringenden Geist dieses Einsamen schließen,der, je tiefer er selber der Nacht zusank, im Geiste zur Stille der
Schönheit strebte und sich immer stärker , kühner, das Höchste for»

dernd , allen Vorbildern entriß . Aus Unruhe , Chaos , Erschütterung ,aus Suchen , Zweifeln und Taumeln baut das Wort des Dichters ,der selber ein Leidender war , die Welt der Ordnung , der Harmonie ,der Dauer »auf , alle Bilder und Mächte des Lebens mit dem „himm -
lischen Feuer " seines Geistes durchdringend und klärend . Aus dem
Dunklen , Irrationalen wirft sich dem Lauschenden und Schauendeneine Brücke zum Hellen , Durchsichtigen zu, nicht durch das Medium
des Verstandes , sondern des höchsten Erlebnisses , dessen der Mensch
fähig ist . Der Sucher und Seher Hölderlin findet durch die Machtdes lyrischen Wortes , durch die ernste Gewalt seiner Gesänge zu einer
schöpferischen Tiefe , die nach ihm nicht wieder erreicht worden ist.

Anschauung und Mythos , Person und metaphysische Deutung ver -
schmelzen in Hölderlins Spätkunst , bevor der Wahn seine Kräfteimmer mehr bedroht , zu unerhörten lyrischen Schöpfungen , wie vor
allem in den beiden Hymnen „Der Einzige " und „Patmos ". Fastimmer überwiegt bei ihm der heroische Ton , der, fern von jeder
zeitlichen Tendenz , zeitloses Heldentum in die Herzen senkt . Mah -
nung und Beschwörung sind seine Hymnen , Zorn und Trost seine Ge-
sänge und Oden , Verkündung einer heroischen Zeit , die ihn deutlichvon der Romantik trennt . „Kein eitel Ziel entstellt die Göttertriebe , [
Ihm winkt umsonst der Wollust Zauberhand ; / Sein höchster Stolzund seine wärmste Liebe , / Sein Tod , sein Himmel ist das Vater -
land . "

Hölderlins vaterländisches Ethos , lange verschwiegen und ver -
kannt im Nichtverstehenwollen späterer Generationen , brach sich im
ersten Weltkrieg Bahn und findet heute erst seine reinste Würdigung .Am Sturmwind seiner Worte begeistert sich eine neue Jugend , weilin ihnen der ringende , kämpferische Mensch, der seinem Volke geistigden Weg zu bereiten suchte , edel und opfermütig fichtbar wird . Der
Dichter , der „Syperions Schicksalslied " sang, die Strophen der
leidenden Menschheit , „wie Wasser von Klippe zu Klippe geworfen ",sang auch die Hymne „Der Tod fürs Vaterland "

, dichtete die Ge-
sänge für Napoleon , in denen er nichts anderes ersehnte , als den
kommenden deutschen Helden , in einer Zeit , die reifer war als seine
eigene , den Seher und Künder Hölderlin zu verstehen. Hölderlinder Einsame , ist wie Heinrich von Kleist eine deutsche Mahnung .Sie immer wieder aufzurichten und das Tragische seines Lebensdas ihn vierzig Jahre bis zu seinem Tode am 7 . Juni 1843 in die
Fesseln der Umnachtung zwang , durch die gewaltige Seelentat seiner
Dichtungen zu erhellen , ist das Gebot unserer Zeit , die in Friedrich
Hölderlin ein unauslöschbares Feuer unserer Geistesgeschichte sieht.



Wer spiel ! gegen Vienna Wien in Stuttgart?
l« E ? Mannheim bat gegen das gegen den ?? 93. Taarbrücken
;^ i - v?1^ 'l <*cS." n,bcmun ! die deutsche j?ukvallmeistcrschast mit » :Z ? o-

cingelegt . Ter Grund hierfür ist die Teil -
K55 ? * >- pielers Herberger auf Zeiten der Zaarbrllckener Mann -
K . i » angeblich au « beim basischen Meister als Gastspieler gemel -
. . .LI !'. " il 6 « tä , IoI <!K' t i " der badischen Gauels im Tpiel gegen Würt -« wb -ra in Karlsruhe teilgenommen hat . Wie hier das Reichssachanit
werden

C Tinge mutzte dem Protest stattgegeben

Der KFV . wieder in der Bereichsklasse
KFW . — VsR . Pforzheim 4 :0 (0 :0)

? Ie beiden Anwärter sür die Bereichsklasse standen st» gestern zumletzten rnischeideiidcn Tressen gegenüber . In beide » Sagern hatte mandie narksie M^ » ii >chast aufgeboten und beim Erscheinen der beiden
Manuicbaften iah man sofort , daß die Gästeelf die körperlich stärkereMannsckiait stellte , so datz . man seine gewissen Bedenken im Lager derscbwar >rolc » über den Ausgang des Treffens babc » konnte . Umsomeftr .als der StftSS . in der ersten Hälfte , obwohl die Gäste durch Mißgeschickibreu Zorviiier gleich , » Beginn des Kampfes verloren , gerade keine
ubeneugende Partie lieferte . Anscheinend waren die Tcbwarzroten all -
zusebr aufgeregt , denn es wollte nichts bei ihnen klappen . Bei den
Gästen war es in der Spielweise entschiedend besser , obwohl sie mit
nur 10 Mann spielten . Aber trotz gewisser spielerischer Ueberlegenftettim ffeldspiel reichte es bei ihnen auch nicht zu einem Ersolg , dafür
zeichnete die Hintermannschaft des KZB . verantwortlich . Die , w - ite
Phase des Kampfes brachte in den Rethen des KFV . einen gewissenUmrawmi « . Das Spiel wurde besser , die Gäste Netzen nach und nach
IS Minuten gelang es BeÄ durch seinen Einsatz einen vom Torhüter

fallen gelassenen Ball zum 1 . dleldelnbelten kreffer zu derwandeln unddamit den Anschlutz in die Bereichsklasse zu sichern . Als der gleicheSpieler nach weiteren 5 Minuten durch ein schönes Kopfballtor das -2 :0
erzielt hatte , waren die Sorgen um den Aufstieg verschwunden . Per -
vollftändigt hatte Wiegand durch zwei weitere Tore den Sieg in der
2 » . und 35 . Minute . Das 3 . Tor fiel durch eine Vorlage von Wehrungund das 4 :l>-Resiiltat wurde durch einen von Weift schön eingelei -
tcten Angriff heraus erzielt Aber trotz der bereits feststehenden Nieder -
läge für die Gäst « Hetzen dieselben in ihren Anstrengungen nicht nachund erschienen mehr als einnial sehr gefährlich vor dem KZV .-Tor , aberhier hatte Günther und Bolz mit Blank zusammen die Abwehr sicherin der Hand , so daß an dem in der zweiten Hälfte errungene » SiegNichts mehr zu ändern war . Die K !>V .- Elf bat mit diesem Ersolg wie -
der die Bereichsklasse erreicht . Der tapferen Eis , sowie ihrem Betreuer ,Oberzablmeister Kirsle , und Trainer Max Breunig . herzliche Glück-
wünsche .

Die deutschen Boxmeister
wurden am Sonntag in der Kasseler Stadthalle ermittelt . Sie beitzen
vom Fliegengewicht auswärts (im Leichtgewicht wurde der Titel nicht
vergeben !) : Obermaner ( Mittel , C . Götzke «Hamburg ) , Schönberger
«Hessen - Nassau ) , Herchenbach (Baden ) , Imbsweiler <Donau -Alpenland ) ,
Popper (Westfalen ) und Runge lNiederrhein ) . Es konnte mithin nur
Runge seinen Titel erfolgreich verteidigen .

Die „letzten Vier" der Handball -Meisterschaft
Die Meisterschastskämpse im Männer -Handball sind nun bis zur Bor -

schlutzriinde gediehen . In den Zwischenrundenkämpsen des ersten Juni -
Sonntags behaupteten sich durchweg die Favoriten : SV . Mannheim -
Waldbof , MTSV . Schweinfurt , SGCP . Hamburg und Berliner HLC .

Die Waldhöser batten in heimischer Umgebung keine allzu große
Mühe , den Wcstfalcnmeister SGQP . Recklinghausen , den man stärker
eingeschätzt hatte , mit 6 :3 <4 : 1) Toren zu Ichlagen . Schwerer hatte es
Mainfrankens Meister MTSV . Schweinfurt . der nur knapp mit 10 :9
«8 :6) über den TV . München - Milbertshofen siegreich blieb . — Viel Pech
hatte die SG . Dresden , die gegen den deutschen Altmeister SGOP . Ham -
bürg bei der Pause ü :Z und eine Minute vor Schluß 7 :6 führte , aber
diesen Vorsprung nicht behaupten konnte . In der Verlängerung siegte
Hamburg mit 11 :9 . — Reinecke Brieg , Niederschlesiens Meister , zog gegen

den BerNier HLC . mit 6 :9 Toren den kürzeren , nachdem man bei dq
Pause einen Stand von 4 : 4 notiert hatte .

Kreisrneisterschaiien der Leichtathleten
Tie Leichtathleten ermittelten am Sonntag , auf dem MTV .-Platz

ihre KreiSnieisler . Die gesamten Kämpfe wurden in slotter Folge , nnler
Leitung des Kreissachivartes Veit , in knapp drei Stunden abgewickelt .
Bei den grauen war natürlich ^ rl . Unbeschcid . MTV ., im Kugelstoßen
und Diskuswurs nicht zu schlagen : im Svcerwnrs war Frl . Werner ,
Post Karlsruhe , wieder sehr gut . ?$m Weitsprung siegte Frl . Hermann ,
MTV . : im Hochsprung Frl . Schilling , MTV ., und die sch»ellste war
« r . Kunz , Post Karlsruhe . Den ^ üns -Kamps der brauen gewann fttl .
Unbcscheid . MTV . , mit ZMZ. 1l tunkten vor 5rl . Werner , Pott Karls ,
rube . mit 2800,42 Punkten . — Bei den Männern war Schmitt . Post
Karlsruhe , in sebr guter Verfassung , er siegte über 1(Ml Meter in 11,6
Sek . und über 200 Meter in 23,2 Sek . Ebenfalls Doppelnieister wurde
Schattmann , Post Karlsrnkfe , der die 800- und 1 ',00 - Meter gewann .
Der Urlauber Knüller , MTV . , siegte im Weitsprung : Katzer . Post Ett -
lingen , im Hochsprung und Ewald . Reichsbahn , über 5000 Meter . Den
Dreikampf der Altersklasse I gewann , wie am 30. 5., wieder Baum »
stieget , Post Karlsruhe , mit 1718 Punkten .

#
An der „Union " (75 000 NM .) , der letzten großen Dreisäbrigkn »

Prüfung vor dem „ Großen Deutschlandpreis "
. gab es am Sonntag in

Berlin -Hoppegarten einen Ueberraschungssieg des Graditzer Hengstes
Panzerlurm <H . .̂ ehmisch ) . der mit einer halben Länge vor dem Favo -
rit Allgäu und Stolzenfels gewann .

Deutscher Fraucn -Hockenmeistcr vlieb der Harvestehude ! THE . Ham¬
burg , der in Hamburg die mainfränkische Meisterelf der Würzburger
Kickers mit 4 : 1 (3 :0) Toren schlug .

Seinen sechsten Radsporlsieg seierte Altmeister Karl Kittsteiner (Nürn -
berg/LSV . Mainz ) am Sonntag beim Rundstreckenrennen „ Rund um
de» Rödelberg " mit Start und Ziel in Langenselbold . Er kam mit
vier Minuten Borsprung vor Kleinen ; (Ottenbach ) , Münk ( Mainz ) und
Brunner «Darmstadt ) ein .

„Psingsltage der Leibesübungen " werden in diesem Jahre nicht durch,
geführt . Ten Gemeinschaslen stehen damit die Pfingftseiertage zu eigener |
Verfügung .

FAMILIEN -ANZEIGEN
Y Vollar Freude zeigen wir die Geburt

unseres 1. Kindes , unserer Tochter
Dagmar Regina an .
Ursula Wagner , geb . Popp, i . Z( .Städt . Krankenhaus , Privatabt . Dr. H.' Wagner ; Dr. med . dent . Brrnhard
Wagner , Karlsruhe - Rüppurr, Fron -
ttraße 21 b . S. Juni 1943 .

Wir haben uns verlobt : Erna Brugger ,
Siegfried Schalk , Feldw. ,z .Z.Karlsruhe
Die Verlobung uns . Tochter Erna mit
Herrn Siegfried Schalk geben wir hier -

, mit bekannt . Karl Brugger u . Frau ,
Karlsruhe,Philippstr .25 . — DieVeriobung
uns . Sohnes Siegfried m . Fräulein Erna
Brugger geben wir hiermit bekannt .
Peter Schalk und Frau , Grötzingen ,Pfinzstrafle 26.

(gebrauchte Wagen , gut erhalten ,
lausen Aulohaus Fritz Opel . G . m.
b . H „ Karlsruh «, Amalieustr . 55/5/ ,
Ruf 7329 .

Kaute laufend gebr . Motorräder und
Wagen . Kurt Nitscyky, ttrastsahr -
zeuge , Karlsruhe . Kaiser -Allee 143,
Ruf 3484 .

1—1>/»-Tonncr -Lastwagen zu lausen
gesucht . Angebote unter Nr . 1357
an die Badische Presse .

Leichtmoiorrad , neu oder gebraucht ,
mit Bereifung uud in gutem Zu¬
stand , zu kaufen gefucht . Angebote
unter K 16355 an Badiscke Presse

I DURLACH / PFINZGAU
Tie Abgabe von Schnittholz aller Hrt

Schwarten , Pfahle , Säge - u . Hobel
späue an meine Kuidschast kann
nur noch Samstags von >/-8 —12 Uhr
erfolgen . Will » Schweinfnrth , Hol ; °
Handlung und Hobelwerk , Turlach
Grötzinger Str . 20 .

Wer poliert gute , ältere Möbel auf ?
Zu erfrag , in der Badischen Presse

Auto u . Motorräder , gebr ., in jeder
Größe u . Stärke , mit od . ohne Be -
reisg . kaust lausend Motorradhaus
Kurt Nitschky , Karlsruhe , Kaiser '
allee 143 , Rus 3484 .

Hart und unfaßbar traf uns
die schmerzliche Nachricht ,ML daß nach Gottes hl . Willen

mein lieber , unvergeßlicher , ältester
Sohn , Bruder,Schwager , Onkel , Neffe
und Bräutigam

Uffz . Wilhelm Jourdan
Inh . des Kriegsverdienstkreuzes 2.Kl.
m. Schw. , im Alter von 29 Jahren , in
treuester , soldatisch . Pflichterfüllung
am <b. Mai 1943 im Osten den Helden¬
tod erlitt . Seine Kameraden haben
ihn auf ein . Heldenfriedhol b . Nowo -
rossjjsk zur letzten Ruhe bestattet .
Palmbach , den 4. Juni 1943 .

In tiefer Trauer : Karoline Jour¬
dan Wwe ., geb . Riegsinger ;
Gustav Jourdan , Wachtmstr.,z . Zt. i . Osten ; Erwin Jourdan ,
Soldat , z . Zt . im Osten ; Hilda
Jourdan ; Johann Raviol und
Frau Wilhelmine , geb . Jour¬
dan , und Kind ; Magdalene
Piston , geb . Jourdan ; Braut:
Elsa Konttandin und Eltern ;
sowie alle Anverwandten .

Trauerfeiert Pfingstsonntag , nach¬
mittags 15 .30 Uhr.
Mit dem Gefallenen verlieren auch
wir einen pflichtbewußten u. treuen
Mitarbeiter , der längere Jahre als
Fleischbeschauer in uns . Gemeinde
tätig war . Wir werden sein An¬
denken stets in Ehren hatten .

Bürgermeister d. Gemeinde
Palmbach .

Rasch und unerwartet schied gestern
abend me | n lieber Mann , unser
guter Vater , Sohn , Enkel , Schwieger¬
sohn , Bruder , Schwager und Onkel

Eduard Hofmann
im 41 . Lebensjahr aus unserer Mitte .
Karlsruhe , Kriegsstraße 242
Frankfurt , Offenbach , 6. Juni 1943

In tiefer Trauer »
Paula Hofmann , geb . Weil
und Kinder Erika , Eduard ,
Günter , Ursel und Ellfen ;
Eduard Hofmann sen . und
Frau Kätchen , geb . Götz ;
Jakob Weil und Frau Anna ,
geb . von der Heydt ; und alle
Anverwandten .

Die Feuerbestattung findet im Sinne
des Verstorbenen in aller Stille statt .
Beileidsbesuche dankend verbeten .

M4in innigstgeliebt ., treubesorgter
Mann , m . lieber,guter Vater , Bruder ,
Onkel und Schwager

Pg . Theodor Meckert
Stadtamtmann , ist heute früh ganz
unerwartet an den Folgen einer im
1.Weltkrieg erlittenen schweren Ver¬
wundung im Alter von 50 Jahren
von uns geschieden .
Karlsruhe , 6. Juni 1943
Trauerhaus : Roonstraße 20.

In tiefem Leid : Frau Frieda
Meckert , geb . Strutt, und Sohn
Theodor , z .Zt .Luftwaffenhelf er;
sowie alle Anverwandten .

Die Beerdigung findet am Dienstag ,
8 . Juni 1943, l4Uhr , von der Friedhof¬
kapelle in Karlsruhe aus statt .
Mit d . Angehörigen betrauern auch
wird . Verlust uns . sehr geschätzten ,
pfiichtgetr .Mitarbeiters u .Ib.Arbeits¬
kameraden , dem wir stets ein ehren¬
des Andenken bewahren werden .

Landeshauptstadt Karlsruhe :
Oberbürgermstr . u. Gefolgsch .

Gott der Allmächtige hat unsere
liebe Mutter , Großmutter u . Schwie¬
germutter

Maria Dorwarth
geb . Offen burger

am 5. Juni 1943 , nach schwerer Krank¬
heit unerwartet rasch zu sich in die
Ewigkeit abberufen .
Karlsruhe , den 6. Juni 1943

Im Namen der Hinterbliebenen :
Familie K.Oorwarth ; Familie
JR. Dorwarth ; Fam . F. Lauer ,

Beerdigung : Dienstag , 13 .30 Uhr.
Trauerhaus : Scheffelstraße 55.

KAUFGESUCHE
Gut erft . Tamcnsahrrad zu kauf,

zlngey . unter Nr . 1396 an die f

Gut crh. Kuliwagen und Kuhkummet
dringend gefucht . Augevote an
Schindele , Neuburgweier . Auer
Straße 30.

1 Trehftrom -Motor , 12V/22U Volt
900— 1400 T .. VS .. zu kauf
gesucht . Angebote unter Nr . 1384
an die Badische Presse .

Kondensator , 380/220 V . , für 1 PS .
Drehstrommotor dringend gesucht .
Angeb . unter K 16836 an die BP

Kindertordwagen aus gutem Haufe
zu kaufen gesucht . Angebote unter
Nr . 1354 an die Badiscye Presse .

Kindcr -Licgcsportwagen nach Greifern
gesucht . Angebote unter Nr . 1345
an die Badische Presse .

1 griisicrerTivlo »i» tcnschrcibtlsai , evtl
1 kompl . Herrenzimmer , 1 ftonfe
renzziiumertifch , etwa 3X1 m , mit
6 od . 8—10 Sesseln dazu , zu kaufe »
gesucht . Angebote erbeten unter
K 15700 an die Badische Presse .

Waschkommode und Sofa zu laufen
gesucht . Angebote uuter Nr . 1372
an die Badische Presse .

3 Bettstellen mit Rost u . Matratzen
oder 1 Schlafzimmer ( komplett ,
nur gut erhalten ) aus fauverem
Haushalt zu kaufen gesucht . Aug .
mit Beschreibung und Preis unter
Nr . 1395 au die BP . erbeten .

Gasherd u . Gasbackhaube zu kaufen
gesucht . Angebote unter Nr . 1313
an die Badische Presse .

Gasherd m. Backofen zu kaufen gef . ,
evtl . Tausch geg . neuen Porzellan
Zimmerofeu . Marie Wiese , Ahe .
Tarlanden , Rappenwörtstr . 54.

Gasherd m . Backofen zu kaufen gef . ,
evtl . geg . neuen Porzell .- Zimmer -
ofen z. tausch . Ang . an Marie Wiese ,
Daxlanden , Rappenwörtstr . 54 .

Kleiner , weißer Gasherd <2- Loch) zu
kaufen gefucht . Augebote unter
Nr . 1394 an die Badische Presse .

1 Waschinmige , 1 dreiteil ., gut erb ,
Matratze zu kaufen gefucht . Augeb .
unter Nr . 1400 an Badische Presse .

Einkochapparat , mit od . ohne Gläser ,
gegen Bezahlung oder gegen Kin -
derkastenwagen mit Bereifung , sehr
gut erhalten , gesucht . Zu erfragen
in der Badischen Presse .

Eiudii » st»pvarat u . Küchenwaage ges.
Kranß , Karlsruhe , Stefanienstr . 71 .

Linoleumliiufcr (ca . 5 m lg .) zu kauf ,
gef . Ang . unt . Nr . 1339 an die BP .

Klavierlampe , elektr ., neuw ., z . k. „
Angeb . unter Nr . 1376 an die BP .

Schwarzwalduhr , grosse, helle , für
Jagdzimmer , bis 300 Platten -
spielschrank ohne Motor gesucht .
Angeb . unter Nr . 1370 an . die BP .

Bezugftoff für Couch und Eßzimmer -
tisch mit Stühlen iKirschb . , malt
poliert v . kinderreicher Kriegerw .
zu kaufen gesucht . Angebote unter
Nr . 1399 an die Badische Presse .

Pinnzcuiamnllung gegen Barzahlung
zu taufen gesucht . Angebote unter
G . D . 9842 bef . Ann .- Ekp . Carl
Gabler GmbH . , München I. Thea -
tinerstraße 8 . I

Briesinarken -Tammiungen kauft im¬
mer Briefmarken - Klapper , Berlin
N 58 , Schwedter Str . 34a .

Wir fnchen für unsere zahlreichen
ausländischen Arbeiter Verbündeter
Nation laufend zu kaufen und in
jeder Menge : Anzüge , kompl . oder
geteilt , Herrenhemden , Strümpfe ,
Schuhe , Unterwäfche , Koffer und
fonstige Gebrauchsartikel , ^ reundl .
Angebote , auch von reparaturbe -
dürstigen Gegenständen , jederzeit
erbeten unter K 15695 an die BP .

Anzug , gut erhalten , Oberweite 48,
zu kaufen gesucht . Angebote unter
Nr . 1378 an die Badische Presse .

Uniformhofe (Heer ) für meinen Sohn
(schlk . Fig .) , Schritt » . 75—78 cm ,
gefucht . Ana , unt . Nr . 1360 an BP .

Gut erhaltene Eisenbahner -Uniform ,
Gr . 1,72 —1,75 m , zu kaufen i "
Angeb . unter Nr . 1403 an d

Offniersftiefel , Gr . 42/43 , zu kaufen
gesucht . Angebote unter Nr . 1397
an die Badische Presse .

2 Steppdecken u . Linoleumieppich od .
Stragula , 2X3 m oder größer , zu
kaufen gesucht . Angebote unter
Nr . 1389 an die Badische Presse .

Wein - und Mostsässer in jeder Größe
zu kaufen gesucht . Angebote unter
Nr . 1308 an die Badische Presse
krdktzn .

lausche 1 Paar dunkelrote , wildled
Damenbalbschuhe , fast neu , mit
höh . Absatz u . Ledersohle , Gr . 39.
Preis 18 A , gegen ebensolche Rus >
sensliefel , fchwarz od . brau ^ . Ang
unter D 211 an die BP . erbeten

Neuw . Herrenfchuhe , Gr . 40 geVoten
gesucht Kindersportwagen . Angeb
unter D 212 an die Badische Presse .

Tausche med . , wst . Leiueumant . , Gr
42/44 , geg . Chaiselongue o . gt . erh
Sofa , evtl .Aufz . Ang .u .D214 anBP

Klavier zu kaufen gesucht . Ang . unt .
D 209 an die Badische Presse .

Aelt . Ehepaar sucht in Durlach son ^
nige , geräumige 3-Z .- Wohnung m
Zubeh . geg . Tausch in Karlsruhe ^
Angebote unt . D 216 an die BP

Berufstätiges Fräulein fucht möbl
Zimmer , womögl . mit Kuchenben
Angebote unter D 213 au die BP

Aelt . Herr oder Fran findet gutes
Heim bei älterem Ehepaar . Zu er
fragen in der Badischen Presse .

Junger Wolfshund , reinrassig , nicht
über 2 Monate , evtl . anch Schäfer -
bund . zu kaufen gesucht . Ang . unt
D 215 an die Badische Presse .

ETTLINGEN / ALBTAL
Bau - u . Sparverein Alb » e.G .m . b .H

Ettlingen . Einladung zur 21
ordentlichen Generalversammlung
am Sonntag , den 20. Juni 1943.
uni 15 Uhr . im Nebenzimmer des
Gasthofes zur Sonne in Ettlingen
Tagesordnung : 1 . Bericht
über das abgelaufene Geschästc'
jähr . 2 . Bekanntgabe des Prü -
fuugsberichtes über die gesetzliche
Revision . 3 . Bericht des Prüsungs -
ausschusses des Aussichtsrates . 4 .
Genehmigung des " ahresabschlnf
ses 1942 . 4 . Entla ? Mg des Aus -
sichtsrates und des Vorstandes . 6.
Beschlußfassung über die Vertei
lnng des Reingewinnes . 7. Wahl
zum Aufsichtsrat . 8 . Behandln » «
etwaiger Anträge . Anträge sind
schriftlich bis zum 17. Juui 1943
beim Vorsitzenden des AnfsichtS -
rates einzureichen . Nur Mitglieder
haben Zutritt . Mitglieder , die zum
Heeresdienst eingezogen sind , kön-
nen durch ibre Frauen vertreten
werden . Tie Jahtesrechnnng nebst
Gewinn - und Verlustrechuung lie
gen ab 13 . Juni im Geschästszim
mer der Genossenschaft zur Einsicht
für die Mitglieder auf . Der Auf -
sichtsratsvoriitzende : Leibold .

Entgelt -Tabellen sür Lftarbeiter sind
zu haben in der Druckerei Barth ,
Ettlingen , Kronensträße 26.

Diejenige Person , die ani Samstag
die 3 Zuckerkarten und RM . 5 .
an sich nahm , wurde beobachtet
und wird aufgefordert , sie sofort
auf Vir Poliezi abzugebe » , andern
falls Anzeige erfolat .

Zimmer , 1—2 , leer , od . möbl . , mit
Küche od . - Benützung , zu miet . gef .
Bändel , Ettlingen . Lanergaffe 41 .

Zimmer , unmöbl . od . möbl . , von jun
ger , berufstät . Frau zu mieten ge
sucht , evtl . auch Küche dabei . Ana
unt . E 16320 an die Badische Presse

VERKÄUFE
Zu verlausen : 1 Restposten Nahtband

und Steinnuß - jltnöpfe (das Dutzend
RM . 0 .60—1 .00) . Angebote unter
K 16339 an die BP .-Gefchästsslelle
Baden -Baden , Langestr . 38.

Kleiderbüste , Gr . 44, ganze Figur , f .
21 JK zu verkaufen . Angebote » nter
Nr . 1402 an die Badische Presse .

Bruchbandage , doppelseitig , sür stärk .
Herrn zu verkaufen . 25 Karls -
ruhe , Amaltenstr . 81 . 3 . Stock .

D . -Tommerhut 5 Bild (74X120
Ztm .) 35 , H, 2 Zualampen je 3 . ff ,
Zhlinderlmt (Gr . 60) 8 M , Zchmclz -
liegel Satz 25 Pfa . zu Verl . Khe .,
Hirfchstr .. 56 . 2 . St .

TIERMARKT
Mutterschas , ostfrlefiscbes , 9 Wochen

alt , abzugeben . Zimmermann , B .-
Baven , Zäbringerstr . 7.

IMMOBILIEN
Ein - od . Mehrfamilienhaus zu kauf ,

gesucht . Mittel - oder Kleinstadt ve-
vorzngt . Atigebote erVeten unter
Z . S . 51590 an Schatzannoncen ,
Duisburg , Düsseldorfer Str . 1 —3 .

WOHNUNGS - TAUSCH
Wohnungstwusch . 6-Z .-Woh » g ., son¬

nig , Etagenheizung . Stadtnlitte , zu
tauschen gesucht gegen sebr gute 4 >
Z .-Wobnung in bevorzugter Wohn -
la »e . Ang . unt . Kr . 1363 qn KP .

EMPFEHLUNGEN
„R o r d s e e". Montag , den 7 . 6.

Seefisch . Abgabe >>!r . 2001—3000 .
Einschlagpapier bitte mitbringen .

Richard Haas . Seesischvertauf
Dienstag , 8 . 6 . , auf die Nr . 2201
bis 3000 . Einfchlagpap . mitbring

H a n S « tfsel . Seestsche : Diens
tag . 8. 6. . 9— 1 Uhr Nr . 3401—3900 .3—7 Uhr Nr . 3901—4400 . Bitte
Packpapier mitbringen .

Union , Bereinigte Kaufftätten
GmbH ., Karlsruhe , Kaiferstr . 92 .
Frisch eingetroffen : Teefische von
Nr . 101—200 und 601—700 . Ein
wickelpapier ist mitznbrlngen .

Pfefferte , Inh . H . Gropp , Erb
prinzenstraße 23 . Seesisch -Abgabe :
Dienstag ab 9 Uh- 9001 —10 000 .
Bitte Einschlagpapier mitbringen .

Kurt P f e f f e r l e , Kaiferallee 51
Nr . 1301—1400 Seefische am Diens
tag . 8 . 6 . 43. von 9 — 1 Uhr .

Pfefferte , Dautmerstockstraße 58
Nr . 401—500 Seefische am Mitt -
woch , 9 . 6 . 43. von 9—1 Uhr .

Schreibmaschine » repariert : A . Adler ,
mech. Werkst . , Rob .-Wagner -Allee40

Nie aus Gewohnheit die allbewähr -
teil Veoa »-PrSparatc iTagesereme— settsrei — überfettet ) anwenden .
Nur wenn unbedingt nötig — spar -
sam austragen — so reicht der In -
halt der hente seltener gewordenen
Dose lange Zeit . Durch die Rück
gäbe leerer Tosen an Ihr Fach
geschäft wird auch hier Kohlenklau
der Weg versperrt . Kolbe & Co .,Stettin , Venus -Haus .

Zuerst kalt anrühre » — und da »»
unter Rubren an die kochende Flüs
sigkeit gießen — eine Mondamin -
Vorschrift, , die man febr gut beach
ten muß , weu » man keine Klümp
che» in der Mondamin -Flafchen -
milch oder - Speise sür die Kinder
baben will . Heute ist die sorgsäl -
tige Bebandlung von Mondamin
doppelt geboten , da kein Gramm
vergeudet werden darf .

.Der Lieferant " Jahrgang 1943 ist
bereits herausgekommen . Das
Bezngsguellcnvcrzeichnis enthält
Adresse » fast aller Erzeuger des
Protektorates . Preis des Buches
von rund 1600 Seiten solid gebun
den RM . 40.—, zuzüglich Porto .
Heurige Ausgabe fast ausverkaust ,
bestellen Sie also sosort beim „ Der
Lieferant "

, Prag VII . , Sommer -
bergstraße 72.

Rasse Führ ? Weg damit : Schütz
die Soblen durch „ Soltit " ! Solttt
gibt Ledersoblen längere Haltbar -
keit . macht sie wasserabstoßend !

Kannst Tu Neues nicht erwerbe » .
Mußt Du Tir das Alte färben .
Doch färbe nur . wo ' s angebracht .Gib auf die Färberegeln acht !
Wie es gemacht wird — sparsam
und richtig ! — zeigt Brauns ' bn »
tes Färbebüchlei » . I » den Einzel
Handelsgeschäften kostenlos erhält
lich oder von den Anilinfarben -
fabriken Wilhelm Brauns K .- G . ,Q » edli »b»rg .

Bei der » opswäsche das Haar nicht
regellos durcheinanderreiben , son -
dern bei der Massage in einer
Richtung nach , vorn schieben ! Sonst
verfilzt es leicht . Zur Kopfwäsche
das nicht -alkalische „ Schwarzkopf -
Schaumpo » ' .

TAUSCH
Dipl . -Schreibtisch gegen gut gehende

Herrentaschenubr zu tauschen ge-
sucht , evtl . Aufzahlung . Ana . unt .
Nr . 1291 . an die Badische Presse .

Tipl . - Zchrcibtisch gesucht : geboten
wird eiue gutgehende H .-Taschen -
» hr , unter 4 die Wahl . Ang . unt .
Nr . 1405 an die Badische Presse .

Neuer , weifter Kohtenherd geg . gnt
erhalt . Gasbackofen od . groß ., mod .
Küchenbüfett zu taufchen gef . Ang .
» nter Nr . 1396 an Badische Presse .

Biete Flascheuschrank . Suche Wäsche -
Mangel . Ang . unt . 1401 an die BP .

KosfergrammSphon (Neuwert . ) gebot ,
es . Kinderdreirad od . größ . Eisen -
ahn . Ang . unt . Nr . 1374 an BP .

Herrcn - Zticfel , Gr . 41 , ne » wertig ,
geboten gegen Gr . 43. Zu erfragen
in der Badifche » Presse .

Knabcnstiefel , fchwz . , Gr . 29 , Halb -
schuhe, braun , Gr . 28 , geg . Gr . 30
bis 31 zu tausche » gesttcht . Fra » M .
Gubl , Kbe ., Händelstr . 6 . Part .

THEATER

BADISCHI* STAATSTHEAT6K(Großas
Haus ). Montag , 7 . Juni , 19 .00-21 .30 Uhr
Geschl . Vorst , t . KdF . „ Die Braut van
Messina ", v .bchiller. Dienstag , 8. Juni,
19 .00 - 21 .30 Uhr . Geschl . Vorst , f . Reichs¬
bahn . /, DonCesar " / Optte .v .Dellinger

Theater der Stadt Strasburg , Gr . Haus
Dienstag , 8 . 6 ., Anfang 19, Ende n .
21 .30 Uhr : „ Madame Butterfly " (Op .)
Stammsitzmiete B 22.
Kleines Haus , Burgtorstaden
Montag , 7 . 6 ., Anfang 19, Ende nach
21 .30 Uhr : „ Ein toller Fall "
Freitag , 4 . 6 ., Anfang 19.30, Ende

F I L M - T H E A T E R
GLORIA und RESI . „ Alte * Herx wird

wieder jung ", ein Tobis - Lustspiel mit
E. Jannings , M. Landrock , Vikt. de Kowa
u . a . 2 .30, 5 00,7 .30 Uhr . Abends num.(
Jugendliche nicht zugelassen .

PAU * 2.45, 5.00 . 7.30 Uhr . Anny Ondra ,
Hans Brausewetter : „ Himmel / wir
erben ein Schloß ". Ein verliebtes
und verdanktes Ehepärchen . Jugend
ab 14 Jahre zugelassen .

UFA-THEATER und CAPITOL. Letzter
Tag I Paula Wessely , Attila Höfbiger
in „ Sptite Liebe " . Beginn 2.30, 5.00,
7.30 Uhr.

UFA-THEATER und CAPITOLzeigen ab
morgen das neue Lustspiel der Ufa
„ Der kleine Grenxverkehr " , mit
Hertha Feiler , Willy Fritsch, Heinz
Salfner u . a .

ATLANTIK zeigt : „ Meine Frau , die
Perle ". Ein Film aus der Lustspiel'
Meisterklasse . R. A . Robert , G . Luders ,
Jugendliche nicht zugelassen . Beginn
2.45, 5.00, 7.15 Uhr.

KAMMER- LICHTSPIELE zeigen Marika
Rökk in „ Gasparone " . beginn 3.00,
5.15, 7.30 Uhr. Jug . üb . 14 J . erlaubt .

RHEINGOLD, Rheinstraße 77. Ruf 6283
Heuteletztmalsdas bezauberndeTerra -
Lustspiel „ Sophlenlund " , m . Hanne¬
lore Schroth , Harry Liedtke , Käthe
Hcadc 1, Robert Tessen u .a . Die neueste
Wochenschau . Beg. 3.30, 5.45, 8.00 Uhr.
Jugend zugelassen .

SCHAUBURG, Marienstr. 16, 1 Minute
von der Haltest . Markthalle , Ruf 6284 .
Heute letztmals „ Der groBe Schat¬
ten " . Ein dramatischer Film aus der
Welt des Theaters . Heidemarie Hat
heyer , Heinrich George , Will Quadflieg
u . a . Die neueste Wochenschau . Beg
3.30, 5.45, 8 .00 Uhr. Jug . nicht zugel

Durlach . SKALA, Adalf -Hitlerstr. 92a.
Ruf 91180. Heute 3.30, 5 .45, 8 .00 Uhr
der neue Zarah - Leander - Film der Ufa
„ Damals ". Erfüllt von erregendem
Leben , von einer Flut spannungsvoller
und kriminell überschatteter Ereignisse .
Hans Stüwe , Jutta von Alpen , Hilde
KÖrber u . a . Die neue Wochenschau .
Jugend nicht zugelassen .

Durlach . Kammerlichttpiele . Ruf91675
Täglich 5.00 u . 7.30 Uhr. Lebensroman
eines berühmten Arztes „ Du gehörst
zu mir ". Ein Ufa-Film mit Willi Birgel,
Lotte Koch , Viktor Staat u . a . Jugend
nicht zugelassen .

Durlach . M .-T. Ruf 91880. 5 u . 7 .30 Uhr
„ Glück im Schloß " (Vater sein da¬
gegen sehr ), mit Luise Ullrich u . Roma-
nowsky . Dazu : „ Hafen " . Jug . verb .

Ettlingen . ULI . Heute Montag 5.15 u.
7.30 Uhr u . morgen Dienstag 7 .30 Uhr
der 1-arbengrofofUm „ Die goldene
Stadt " .

Rastatt . Schloß -Lichtspiele . Heute 20
Uhr letztmals „ Reitende Mädchen " .
Jgd . verbot . Wochenschau am üeftluß .

VERANSTALTUNGEN
CENTRAL - PALAST. Heute 19.30 Uhr

unser großes , buntes Variete - Pro¬
gramm mit 9 artistischen Höchst-
Leistungen . Kapelle freddy Martens
und seine Solisten .

■ ■ g . WWWDas Variet6 -Programm „ Ganz groß "
mit Zaubermeister Chetalo . läglich
ab iO.OU Uhr . Mittwochs , Sonn - und
Feiertags : Nachmittags • Vorstellung
ab 15 .JU Uhr.

ENTLAUFEN
Dralithaarfoxtcrricr -Hiindin , 12 Wocb.

alt , v . etwa 14 ? g . eirtl . Vor Ank .
w . gew . Abz . ilbe . , Sisenlohrstr . 25.

Strasburg . Variete Mühle . Betriebst .
Heim . Sdiorle . Lange ätr . 55, Ruf 24238 .
Beginn 19 .30 Unr. Sonn - u . Feiert . 15
u. 19.30. Tägl . das Variete -Programm :
„ Leuchtraketen der Artistik " .

STELLEN - GESUCHE
Buchhalter , an selbständiges Arbeiten

gewöhnt , Journal u . Durckischreibe '
buchhaltung , sirm in Lobnbuchhal
tnng sowie Mahn - und Klagewesen ,
z . Z . tn einer Banstoss -Grofthand -
lnng tätig , sucht neuen Wirkung ? »
kreis . In ^ rage kommt nur Dauer -
stellung . Evtl . Wohnung erwünscht .
Angebote an Wilhelm Schneider ,
Gerolstein/Eifel . Postschließfach 49.

VERSCHIEDENES
Wir vergeben lausend Arbeiten sür

Nutcusräsmaschinen ZXvmm , Stahl
uud ^ cichtnieiall . Angebote unter
a 16335 au die Badische Presse .

Dainpslokoinotive , ca . 5» PS . , sür
Bade » ; u mieten gesucht . Bern¬
hard Fischer , Kehl a . Rhein , Frie -
densstraße 3.

VERLOREN

Blauer Filzhut Samstag abend Nähe
Theater verloren . Gegen gute Bc -
l»hnung abzugeben Schliessenstr , Z.

T
"
1

Kalt atuiUu &i-
and 4aaa «Mar Rflhrni «v OK
kochende FKtadykdt (fefeft • dno
Mondamin-VorachrUL 4k ton «eto

dar Monlaalt *
»der SpetM für dta

tpryfaitlg « Bchaadlanivon Mond»
• In doppelt gabowe , dato »Cow
vergendnwardao darf*

Hausfrauen , die

Erdbeeren
ein WGidfö en

wollen , aber kein genaues
Rezept hierfür haben , er¬
halten ein solches gegen
Einsendung dieser quf eine
Postkarte geklebten An -
zeige mit Angabe der ge¬
nauen Anschrift kostenlos

von der

Einkoch -Versuchsköche
J . WECK & CO .
O e f 11 n g e n/Baden

Turmbau —
Oberlistet Kohlenklau

Tarmban beim Kochen ist gasspar-
sam. Also : Töpfe turmartig Aber«
einander stellen . Auf der Flamme
kocht das Eintopfessen , gebunden
mit Milei G. Darauf setzt man den
'Wassertopf . Beides wird heiß . . .
und man spart Gas. Eine bitter «

Pille für Mister Kohlenklau .

JiM

der zuverlässige Ei •Austauschstoff

spam !

Also „ Kufeke " nur kurz aufkochen i
lassen! NehmenSie auch nicht meht |
„ Kufeke " als die Gebrauchsan *I
Weisung vorschreibt1 Sie erhalten I
„ Kufeke " nur auf die AbsAriitkI
A-D der Brotkarte f . Kleinstkinder• |

R . KUFEKE , HAMBURG -BERGEDORF 1

wünscht man sich beim Ab¬

schied . Dazu gehört auch

die Erhaltung der Zähne .

Lieber die Zahnpasta etwas

. strecken "
, ehe man einmal

ganz darauf verzichten muß .

. Rosodont " ist ja aber auch

so sparsam -

und so gu < !

Rcscdcnt
I Bargmanns lasiaZahnpssW r

H , A. Bergma nn«Waldh alm tSa^J
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